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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

der 17. Beteiligungsbericht für das Geschäftsjahr 2015 gibt einen Gesamtüberblick über das auf die städtischen  
Beteiligungsunternehmen übertragene Aufgabenspektrum des „Konzerns Stadt Hoyerswerda“.  Der Umfang des 
Beteiligungsberichtes lässt die Vielzahl der Leistungen erkennen, die außerhalb der Verwaltungsstrukturen von 
den kommunalen Gesellschaften erfüllt werden.  

Energie- und Wasserversorgung, Wohnraumbereitstellung, Gesundheitswesen und Kultur sind nur einige 
wesentliche Bereiche, in denen die städtischen Gesellschaften die Verwaltung entlasten. Die kommunalen 
Unternehmen haben einen großen Anteil daran, dass die Stadt Hoyerswerda ihren Einwohnern und Besuchern 
eine hohe Lebensqualität auf vielen Gebieten gewährleisten kann.  

Der aktuelle Beteiligungsbericht bescheinigt allen Unternehmen wieder ein gutes Zeugnis: im Jahr 2015 wurden 
durch die städtischen Gesellschaften insgesamt ca. 185 Mio. € Umsatzerlöse erwirtschaftet und 1.436 Mitarbeiter 
beschäftigt.  

Der zusammengefasste Gewinnüberschuss aller städtischen Gesellschaften in 2015 beträgt ca. 9,15 Mio. €. Das 
ist eine Erhöhung um ca. 1,7 Mio. € im Vergleich zum Vorjahr! 

Den Geschäftsführerinnen bzw. Geschäftsführern, Mitarbeiterinnen sowie Mitarbeitern aller städtischen 
Gesellschaften danke ich im Namen des Stadtrates und der Bürgerschaft für ihre engagierte Arbeit und hoffe 
weiterhin auf eine gute Zusammenarbeit. 

Stefan Skora 
Oberbürgermeister 
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(Stand 31.12.2015) Stadt Hoyerswerda 

SWH Städtische 
Wirtschaftsbetriebe 
Hoyerswerda GmbH 

GA: 100 % 

1.000.000 Euro 

Wohnungsgesell-
schaft mbH 

Hoyerswerda 
GA: 100 % 

511.300 Euro 

Zoo, Kultur und 
Bildung Hoyerswerda 

gGmbH  
GA: 100 % 

25.000 Euro 

Lausitzer 
Technologiezentrum 

GmbH 
GA: 33,20 % 
25.500 Euro 

Lausitzer 
Werkstätten gGmbH 

GA: 47,885 % 

12.450 Euro 

Betriebs- und 
Verwaltungsgesell-

schaft mbH am 
Seenland Klinikum 

GM: 100% 
25.000 Euro 

Medizinisches 
Versorgungs-

zentrum GmbH am 
Seenland Klinikum  

(MVZ)  
GM: 100%  

25.000 Euro 

Verkehrsgesellschaft 
Hoyerswerda mbH 

GM: 100 % 

2.100.000 Euro 

Versorgungsbetriebe 
Hoyerswerda 

GmbH 
GM: 100 % 

5.200.000 Euro 

Lausitzbad 
Hoyerswerda 

GmbH 
GM: 100 % 

150.000 Euro 

mittelbare 
Beteiligungen 

2. Ebene

unmittelbare 
Beteiligungen 

1. Ebene

Lausitz  Med 
GmbH  

GM: 100% 
25.000 Euro 

Legende: 

      Beteiligungen der Stadt < 100 %      Eigengesellschaft der Stadt Hoyerswerda/Muttergesellschaft = 100 % 

 Tochtergesellschaften      GA:  Geschäftsanteil der Stadt in % 

        Enkelgesellschaften    GM: Geschäftsanteil Muttergesellschaft in % 

Lausitz Catering 
GmbH 

GM: 100% 
25.000 Euro 

Lausitz Clean 
GmbH 

GM: 100% 
25.000 Euro

mittelbare 
Beteiligungen 

3. Ebene

Lausitzer Seenland 
Klinikum GmbH 

GA: 51% 
525.300 Euro 

Energie 
Erzeugungs- 
gesellschaft  

Hoyerswerda mbH 
GM: 100 % 
25.000 Euro 

Lausitzhalle 
Hoyerswerda 

GmbH 
GM: 100 % 

154.000 Euro 

Integra 
Hoyerswerda 

GmbH 
GM: 100% 

25.000 Euro
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Konzernlagebericht  

Gesetzesgrundlage 

Die Verwaltung ist gemäß dem novellierten § 99 Sächsische Gemeindeordnung (SächsGemO) gesetzlich dazu 
verpflichtet,  dem Gemeinderat sowie der Rechtsaufsichtsbehörde einen jährlichen Bericht über ihre Beteiligungen 
bis zum 31.12. in der ausführlichen Fassung gemäß § 99 Abs. 2 und 3 vorzulegen.  Mit der Novellierung der 
SächsGemO wurden gemäß § 99 Abs. 4 die Angaben des Beteiligungsberichtes, die der Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen sind, auf die Angaben des § 99 Abs. 2 SächsGemO beschränkt (Kurzfassung). Diese Beschränkung auf 
Angaben nach § 99 Abs. 2 SächsGemO verhindert, dass die Angaben nach § 99 Abs. 3 (diese können vertrauliche 
Angaben enthalten) an Konkurrenzunternehmen gelangen. Die Angaben des Beteiligungsberichtes nach § 99 Abs. 2 
SächsGemO (Kurzfassung) können ganzjährig im Büro des Oberbürgermeisters eingesehen werden. Dies wird im 
Amtsblatt der Stadt Hoyerswerda ortsüblich bekannt gegeben.  

Der Sächsische Landtag hatte am 27.11.2013 das Gesetz zur Fortentwicklung des Kommunalrechts beschlossen. 
Das Gesetz nimmt Änderungen an der Sächsischen Gemeindeordnung vor, welche ab dem 01.01.2014 Anwendung 
finden. In 2016 wurde begonnen, die bestehenden kommunalen Gesellschaftsverträge aufgrund der neuen 
Gesetzeslage zu überprüfen bzw. entsprechend anzupassen und vom Stadtrat beschließen zu lassen.  

Veränderungen innerhalb der Beteiligungsstruktur in 2015 sowie Ausblick 2016 im Kurzüberblick 

Der Beteiligungsbericht 2015 basiert auf den testierten und bestätigten Jahresabschlüssen der städtischen 
Gesellschaften bzw. Beteiligungen. Im Folgenden werden die seit Jahresbeginn 2016 wichtigsten vollzogenen oder
eingeleiteten gesellschaftsrechtlichen Veränderungen im Kurzüberblick dargestellt: 

 Innerhalb des SWH-Konzerns wurden Umstrukturierungen vorgenommen. Herr Dr. Schmidt wurde zum
31.01.2016 als Geschäftsführer der EEH abberufen. Herr Grigas wurde mit Wirkung zum 01.02.2016 zum
neuen Geschäftsführer der EEH bestellt. Die EEH wurde rückwirkend zum 01.01.2016 auf die VBH
verschmolzen. Vorteile ergeben sich aus den Kosteneinsparungen (Reduzierung von Personal-, Prüfungs- 
und Steuerberatungskosten). Der Stadtrat hat der Verschmelzung sowie der Neufassung des
Gesellschaftsvertrages der VBH am 31.05.2016 zugestimmt. Mit Handelsregistereintrag vom 31.08.2016
wurde die EEH gelöscht. Die Integra Hoyerswerda GmbH ist nunmehr Tochter der VBH. Zur besseren
Kontrolle ist es vorgesehen, einen Aufsichtsrat bei der Integra Hoyerswerda GmbH zu installieren. Der
Gesellschaftsvertrag der Integra wird dementsprechend angepasst.

 Herr Prof. Dr. Biegel wurde altersbedingt zum 31.12.2015 als Geschäftsführer der Lautech GmbH
abberufen. Zur neuen Geschäftsführerin wurde zum 01.01.2016 Frau Schlesinger bestellt.

 Innerhalb der Lausitzer Seenland Klinikum GmbH hat eine Veränderung in der Geschäftsführung
stattgefunden. Herr Markewitz hat auf eigenem Wunsch zum 30.04.2016 das LSK verlassen. Damit ist Herr
Jörg Scharfenberg nunmehr alleiniger Geschäftsführer.

Ausführliche Geschäftsentwicklung der Unternehmen bzw. Beteiligungen 

Mit dem 17. Beteiligungsbericht 2015 gibt die Stadt Hoyerswerda einen umfassenden Überblick über ihre 
unmittelbaren und mittelbaren Unternehmen. Zum Ende des Jahres 2015 besaß die Stadt Hoyerswerda, wie im 
Vorjahr, insgesamt 17 Gesellschaften und Beteiligungen, davon 6 unmittelbare Unternehmen sowie 11 mittelbare 
Beteiligungen. Innerhalb der Unternehmen verfügt die Stadt über 2 Konzerne. Das privatwirtschaftliche Engagement 
der Stadt Hoyerswerda zur Sicherstellung öffentlicher Aufgaben erstreckt sich auf die Gebiete der Energie- und 
Wasserversorgung, des öffentlichen Nahverkehrs, der Wohnraumbereitstellung und des Gesundheits- und 
Sozialwesens. Neben den Unternehmen gibt es auch die Zweckverbände, die Aufgaben der kommunalen 
Daseinsvorsorge für die Stadt wahrnehmen. Der Konzernlagebericht gibt dem interessierten Leser einen 
zusammenfassenden Überblick über die Highlights des Jahres 2015 und dokumentiert die Rolle und wirtschaftliche 
Bedeutung der städtischen Beteiligungen innerhalb des „Konzerns“ Stadt aus Sicht der Beteiligungsverwaltung. 
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Die Gesellschaften haben als eine der wichtigsten Arbeitgeber der Region eine besondere Funktion. Die 
Unternehmen beschäftigten 1.436  Mitarbeiter  im Jahr 2015  aus Hoyerswerda und dem Umland. Im Vorjahr waren 
1.511 Beschäftigte bei den Gesellschaften angestellt. Dies bedeutet eine Reduzierung um 75 Mitarbeiter. Größter 
Arbeitgeber ist dabei das Klinikum, in dem durchschnittlich 714 (VJ 786) Menschen einen Arbeitsplatz fanden.  

Als problematisch erwies sich der bisherige Bevölkerungsrückgang aufgrund von Wegzug, Sterberate und 
Geburtenrückgang. Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Bevölkerungszahl dennoch von 33.825 Einwohnern (Stand 
31.12.2014) auf 34.211 Einwohner zum 31.12.2015 (Quelle StaLa) aufgrund der aktuellen Asylbewerbersituation in 
Hoyerswerda.  
Das immer höher steigende Durchschnittsalter der Bevölkerung bedarf zusätzlicher Anstrengungen hinsichtlich dem 
steigendem Bedarf an medizinischer Versorgung sowie der erhöhten Nachfrage nach altersgerechten Wohnraum.  

Trotz dieser schwierigen wirtschaftlichen Bedingungen erwirtschafteten die nachfolgend genannten 
Unternehmen/Konzerne ein positives Jahresergebnis (Jahresüberschuss): 

Die nachfolgenden  Unternehmen erzielten (u.a. nach Gewinnabführung bzw. Verlustausgleich) ein ausgeglichenes 
Jahresergebnis: 

Das profitabelste Unternehmen der Stadt ist bei den vorgenannten Gesellschaften die Versorgungsbetriebe 
Hoyerswerda GmbH. Das Jahresergebnis vor Gewinnabführung weist eine Höhe von 6.434   T€ (VJ    5.127 T€) aus. 
Der Gewinnanteil aufgrund des Gesellschafteranteils fließt nicht direkt dem städtischen Haushalt zu, sondern in die 
SWH und wird dort mit den Ergebnissen der übrigen Tochtergesellschaften im SWH-Verbund verrechnet. Durch 
diese erfolgreiche Umstrukturierung wird der Stadthaushalt erheblich entlastet. 

Bei den vorgenannten Unternehmen mit einem Jahresüberschuss bzw. mit einem ausgeglichenen Jahresergebnis 
waren gesamtheitlich gesehen sowohl die Liquidität zu jeder Zeit gewährleistet als auch eine gute 
Eigenkapitalauslastung der Bilanzstruktur gegeben. Die berechneten Finanzkennzahlen haben sich bei den 
vorgenannten Unternehmen im Vergleich zum Vorjahr teils verbessert und liegen fast überall im Bereich bzw. 
Grenzbereich der Sollwerte und sind als positiv zu bewerten. Die Finanzlage der Unternehmen ist gut. Eine direkte 
oder kurzfristige Bestandsgefährdung der Unternehmen ist nicht zu erwarten. Finanzielle Risiken für die 
Stadt Hoyerswerda bestehen derzeit nicht.  

 Wohnungsgesellschaft mbH Hoyerswerda

 SWH Städtische Wirtschaftsbetriebe Hoyerswerda GmbH (Einzeljahresabschluss)

 Konzern SWH Städtische Wirtschaftsbetriebe Hoyerswerda GmbH (Konzernabschluss)

 Lausitzer Werkstätten gemeinnützige GmbH

 Lausitzer Seenland Klinikum GmbH (Einzeljahresabschluss)

 Lausitzer Technologiezentrum GmbH

 Versorgungsbetriebe Hoyerswerda GmbH

 Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH am Seenland Klinikum

 Medizinisches Versorgungszentrum GmbH am Seenland Klinikum

 Verkehrsgesellschaft Hoyerswerda mbH

 Lausitzbad Hoyerswerda GmbH

 Lausitzhalle Hoyerswerda GmbH

 Energie Erzeugungsgesellschaft Hoyerswerda mbH

 Integra Hoyerswerda GmbH

 Lausitz Med GmbH

 Lausitz Catering GmbH

 Lausitz Clean GmbH
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Ein Beteiligungsunternehmen erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2015 ein negatives Betriebsergebnis 
(Jahresfehlbetrag): 

Die berechneten Finanzkennzahlen liegen bei dem vorgenannten Unternehmen trotz des erzielten 
Jahresfehlbetrages größtenteils im Bereich bzw. Grenzbereich der Sollwerte und sind als durchschnittlich zu 
bewerten. Die Finanzlage des Unternehmens  ist befriedigend. Eine direkte oder kurzfristige 
Bestandsgefährdung des Unternehmens ist jedoch nicht zu erwarten. Finanzielle Risiken für die Stadt 
Hoyerswerda bestehen derzeit nicht.  

Die Investitionstätigkeit der Beteiligungsgesellschaften ist im Vergleich zum Vorjahr von 13,6 Mio. € (2014) auf     
15,0 Mio. € in 2015 gestiegen. Die meisten Investitionen wurden in den nachfolgenden Unternehmen getätigt: Im 
Jahr 2015 wurden durch Wohnungsgesellschaft Hoyerswerda mbH insgesamt 2.499 T€ in den Bestand 
(Investitionen im Anlagevermögen) investiert. Für die Instandhaltung an den Objekten wurden insgesamt  6.846 T€ 
aufgewendet. Die VBH hat im Berichtsjahr über insgesamt  2,9 Mio. € Investitionen in Sachanlagen getätigt.  

Zusammenfassend wird positiv festgestellt, dass im Geschäftsjahr 2015 gesamtheitlich gesehen im Vergleich zum 
Vorjahr ein kumulierter Jahresüberschuss (IST) aller Unternehmen von insgesamt 9,2 Mio. € (VJ 7,5 Mio. €) 
ausgewiesen wurde. Dies ist eine Erhöhung um 1,7  Mio. €. Ziel im nächsten Geschäftsjahr muss es sein, das 
erreichte Niveau der Unternehmensergebnisse zu halten bzw. zu stabilisieren.  

Die nachfolgenden ausgewählten zusammengefassten Bilanzdaten und betriebswirtschaftlichen Kennziffern 
unterstreichen diese Feststellung:  

 Die betriebswirtschaftliche Gesamtübersicht sowie die Grafiken zeigen, dass die Bilanzsumme der
Unternehmen insgesamt von   530,4 Mio. € in 2014 auf 517,1 Mio. € in 2015 gesunken ist. Das gesamte
Eigenkapital ist von vorjährlich  242,8 Mio. € auf 251,9 Mio. € gestiegen. Die Betrieblichen Erträge
erhöhten sich im Berichtsjahr von  183,7 Mio. € auf 185,3 Mio. €. Die Eigenkapitalquote, als Verhältnis
zwischen Eigenkapital und Bilanzsumme, verbesserte sich im Berichtsjahr von  45,8 % auf  48,7 %.

 Die Anzahl der Mitarbeiter sank von 1.511 auf 1.436. Der Personalaufwand stieg in 2015 auf
67,5 Mio. € (VJ    65,9 Mio. €). Der Pro-Kopf-Umsatz erhöhte sich in 2015 im Vergleich zu 2014 von  122
T€/ Pers. auf 129 T€/Pers. Die Arbeitsproduktivität ist im Vergleich zum Vorjahr (279 %) auf 274 %
zurückgegangen.

 Es wurden in 2015 keine reinen Kapitalerhöhungen an städtische Gesellschaften durch die Stadt geleistet.

 Die Zuwendungen/Zuschüsse/Einlagen an die städtischen Unternehmen der Stadt Hoyerswerda
sanken im Vergleich zum Vorjahr von   2.022 T€ in 2014 auf  2.000 T€ in 2015. Besonders positiv zu
erwähnen ist, dass die SWH die gemäß Patronatserklärung festgelegte finanziellen Einlage i.H.v. jährlich
maximal  650 T€ von der Stadt in 2016 für den Jahresabschluss 2015 nicht in Anspruch genommen hat.
Somit wurde der kommunale Haushalt erheblich entlastet.

 Die Summe aller von der Gemeinde übernommenen Bürgschaften und sonstigen Gewährleistungen
sank im Vergleich zum Vorjahr von  5.077 T€ auf 3.009 T€. Die Altschulden der WGH betragen 24.122 T€
zum 31.12.2015.

 Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2015 wurden keine Gewinne aus den kommunalen Unternehmen direkt an
den städtischen Haushalt abgeführt. Die Sachsen-Finanzgruppe schüttete in 2016 keinen Gewinn für das
Geschäftsjahr 2015  (VJ  247 T€) aus.

 Zoo, Kultur und Bildung gemeinnützige GmbH
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 Als weitere Einnahmen sind in 2015 insgesamt  2,05 Mio. € (VJ 1,74 Mio. €) Konzessionsabgaben für
Strom, Gas, Trinkwasser sowie Fernwärme von der Versorgungsbetriebe Hoyerswerda GmbH direkt an den
städtischen Haushalt geflossen. Indirekt (also Verlustausgleich innerhalb der SWH-Holding) wurde der
städtische Haushalt erheblich entlastet. Dabei wurden die Verluste von Lausitzbad, EEH und Lausitzhalle
i.H.v. 1.986 T€ (VJ   2.683 T€) durch Gewinne der VBH und VGH i.H.v. 6.567  T€ (VJ  5.284 T€)
ausgeglichen. 

 Für die Zweckverbände, in denen die Stadt Hoyerswerda Mitglied ist, wurden im Jahr 2015 insgesamt 
108,3 T€ (VJ 102,5 T€) Haushaltsmittel zur Verfügung gestellt. Die Stadt Hoyerswerda ist in 5 
Zweckverbänden Mitglied.
Aufgrund § 94 a Abs. 5 der  novellierten Sächsischen Gemeindeordnung entfällt der 
Beteiligungsbericht des Zweckverbandes Elbtal-Westlausitz für die Verbundsparkasse 
Ostsächsische Sparkasse Dresden einschließlich des Zweckverbandes für die Verbundsparkasse 
Dresden. Darin heißt es, dass die §§ 94a bis 102 SächsGemO auf Sparkassen, eine Beteiligung an der 
Sachsen-Finanzgruppe und die sie tragenden Zweckverbände keine Anwendung finden.

Hinweis zu den Unternehmen: 

Es wird darauf hingewiesen, dass das Klinikum keinen eigenen Konzernabschluss aufstellt. Das Klinikum ist 
ein verbundenes Unternehmen der Sana Kliniken AG und wird einschließlich ihrer Tochter- und 
Enkelgesellschaften in deren Konzernabschluss einbezogen.  
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in TEUR

IST 2013 IST 2014 IST 2015

Eigenkapital insgesamt 235.252 242.825 251.932

Bilanzsumme insgesamt 535.851 530.431 517.137

Betriebliche Erträge insgesamt 181.125 183.747 185.308

Jahresüberschüsse/-fehlbeträge insgesamt 5.847 7.536 9.145

Summe aller Verlustabdeckungen und sonstigen Zuschüsse* 2.072

aus dem Gemeindehaushalt, darunter

 Lausitzbad Hoyerswerda GmbH 23 22 -

 Zoo, Kultur und Bildung gGmbH 2.000 2.000 2.000

Summe aller Gewinnabführungen direkt an den Gemeindehaushalt 
(Verkaufserlöse, Gewinnausschüttungen, Zinseinnahmen, Rückübertragung Reinvermögen 

u.a.)
160 247 0

weitere Einnahmen an den Gemeindehaushalt (nur Konzessionsabgaben) 2.136 1.744 2.046

Summe Verlustausgleiche innerhalb der SWH-Holding (indirekte Entlastung des 

Gemeindehaushaltes)
5.836 2.683 1.986

Summe aller von der Gemeinde übernommenen Bürgschaften 6.214

und sonstigen Gewährleistungen

Beschäftigte insgesamt 1.540 1.511 1.436

Arbeitsproduktivität insgesamt (%) 280 279 274

Pro-Kopf-Umsatz insgesamt (TEUR/Pers.) 118 122 129

*  u.a. Umlagen, Betriebskostenzuschüsse

Gesamtübersicht zu den Finanzbeziehungen zwischen Gemeinde und Unternehmen 

3.009

2.0002.022

5.077
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Diagramme zur Entwicklung ausgewählter Kennzahlen 

für alle Unternehmen und Beteiligungen kummuliert 
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Finanzkennzahlen der Beteiligungen für das Jahr 2015

Bezeichnung Cash flow
1. Grades 2. Grades 3. Grades

Liquiditätskennziffern Eigenkapital-
quote

Anlagen-
intensität

Anlagendeckung 
(Goldene 

Bilanzregel)
Sollwerte >0 >=0 u. <=50% >=100% >=200% >=33% >=100%

alle Werte in TEUR

Wohnungsgesellschaft mbH Hoyerswerda 9.095,8 20,0% 33,3% 79,3% 47,0% 92,2% 97,2%

SWH Städtische Wirtschaftsbetriebe Hoyerswerda GmbH 3.596,8 383,2% 1204,9% 1204,9% 87,0% 83,1% 115,1%

Lausitzhalle Hoyerswerda GmbH 64,1 76,1% 228,0% 228,0% 57,5% 21,2% 271,0%

Lausitzer Werkstätten gemeinnützige GmbH 1.391,4 432,7% 645,0% 649,4% 88,0% 59,5% 149,1%

Lausitzer Technologiezentrum GmbH 17,9 210,4% 221,3% 223,1% 80,3% 91,2% 89,2%

Lausitzer Seenland Klinikum GmbH 8.667,8 60,3% 305,2% 333,2% 113,0% 77,6% 145,7%

Lausitzbad Hoyerswerda GmbH 305,5 163,0% 207,6% 213,1% 94,2% 90,8% 104,6%

Verkehrsgesellschaft Hoyerswerda mbH 437,9 142,1% 210,5% 223,7% 86,6% 81,3% 106,6%

Versorgungsbetriebe Hoyerswerda GmbH 1.043,1 57,9% 90,2% 91,9% 66,3% 87,7% 82,0%

Betriebs-u.Verwaltungsgesell. mbH am Seenland Klinikum -7,0 0,0% 146,7% 146,7% 25,9% 76,3% 33,9%

Lausitz Med GmbH 6,0 2,7% 394,7% 394,7% 60,1% 0,0% #Div/0!

Integra Hoyerswerda GmbH 18,4 167,6% 392,9% 529,3% 67,3% 35,8% 229,0%

MVZ GmbH am Seenland Klinikum 27,3 1,3% 1001,8% 1001,8% 44,2% 7,5% 593,0%

Lausitz Clean GmbH 8,8 0,0% 148,0% 148,0% 19,6% 0,0% #Div/0!

Lausitz Catering GmbH -53,6 0,5% 221,8% 238,4% 31,9% 0,0% #Div/0!

Konzern SWH Städtische Wirtschaftsbetriebe Hoy.GmbH 5.650,8 218,3% 299,1% 305,5% 80,3% 86,8% 97,9%

Energie Erzeugungsgesellschaft Hoyerswerda mbH 185,0 13,9% 33,1% 33,1% 7,6% 89,9% 78,8%

Zoo, Kultur und Bildung Hoyerswerda gGmbH -85,6 171,9% 227,9% 243,6% 90,3% 85,2% 106,1%

Finanzkennzahlen der Beteiligungen für das Jahr 2015
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Zuschüsse an die städtischen Unternehmen und Beteiligungen durch die Stadt Hoyerswerda 

 Zuschuss  Zuschuss  Zuschuss  Zuschuss  Zuschuss  Zuschuss

Unternehmen 2014 2015 2016 2017 2018 2019

RE RE lt. HH-Plan lt. Finanzplan lt. Finanzplan lt. Finanzplan

[in EUR] [in EUR] [in EUR] [in EUR] [in EUR] [in EUR]

Wohnungsgesellschaft mbH Hoyerswerda - - - - - -

Städtische Wirtschaftsbetriebe Hoy. GmbH - - - - - -

Lausitzer Werkstätten gemeinnützige GmbH - - - - - -

Lausitzer Technologiezentrum GmbH - - - - - -

Lausitzer Seenland Klinikum GmbH - - - - - -

Zoo, Kultur und Bildung gGmbH 2.000.000,00 2.000.000,00 2.000.000,00 2.000.000,00 2.000.000,00 2.000.000,00

Lausitzbad Hoyerswerda GmbH 22.000,00 - - - - -

Lausitzhalle Hoyerswerda GmbH - - - - - -

Verkehrsgesellschaft Hoyerswerda mbH - - - - - -

Versorgungsbetriebe Hoyerswerda GmbH - - - - - -

BVG mbH am Seenland Klinikum - - - - - -

MVZ GmbH am Seenland Klinikum - - - - - -

Lausitz Med GmbH - - - - - -

Lausitz Catering GmbH - - - - - -

Integra Hoyerswerda GmbH - - - - - -

Lausitz Clean GmbH - - - - - -

EEH mbH - - - - - -

SUMME: 2.022.000,00 2.000.000,00 2.000.000,00 2.000.000,00 2.000.000,00 2.000.000,00

Bei den Auszahlungen an die Lausitzbad GmbH für dessen Nutzung durch die Schulen handelt es sich (unter Vorbehalt zum Redaktionsschluss)

nicht um Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke sondern um Verwaltungs- und Betriebsaufwendungen.

Das Konto wurde im Rahmen der Haushaltsdurchführung 2015 entsprechend geändert. Ein Ausweis als Zuschuss an dieser Stelle entfällt künftig.
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Wohnungsgesellschaft mbH Hoyerswerda 

Gründung:  29.01.1992       Anschrift: L.-Herrmann-Str. 92, 02977 Hoyerswerda 

Gesellschafter:   Stadt Hoyerswerda (=100%) 

Stammkapital:    511.300,00 € 

Unternehmenszweck: 

 vorrangig eine sozial verantwortbare Wohnungsversorgung der Bevölkerung sicherzustellen

 die Gesellschaft errichtet, betreut, bewirtschaftet und verwaltet die Wohnungen und

Wohnungsgebäude  einschließlich gewerblicher Liegenschaften in allen Rechts- und

Nutzungsformen, darunter auch  Eigenheime und Eigentumswohnungen

 die Instandhaltung, Instandsetzung und Modernisierung von Wohnungen, Wohngebäuden

und Gewerbegebäuden

 sie kann außerdem alle im Bereich der Wohnungswirtschaft, des Städtebaus und der

Infrastruktur anfallenden Aufgaben übernehmen, Grundstücke und Gebäude erwerben,

belasten und veräußern  sowie Erbbaurechte ausgeben bzw. erwerben

 Bildung von Wohnungseigentum und Teileigentumsrechten gemäß Wohnungseigentumsgesetz

 Errichtung, Erwerb und Betrieb sowie Bereitstellung von Gemeinschaftseinrichtungen und

Folgeeinrichtungen, Läden und Gewerbebauten, soziale, wirtschaftliche und kulturelle

Einrichtungen und  Dienstleistungen für die Wohnungen

 Errichtung, Erwerb und Bewirtschaftung von Gebäuden und sonstigen Anlagen für den

Gemeinbedarf,  insbesondere für kulturelle, soziale oder Sporteinrichtungen

Rechtsform:       Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH)  
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SWH Städtische Wirtschaftsbetriebe Hoyerswerda 

GmbH  

Gründung:   01.01.1991    Anschrift: Bautzener Allee 32a, 02977 Hoyerswerda 

Gesellschafter:    Stadt Hoyerswerda (=100%) 

Stammkapital:    1.000.000,00 € 

Unternehmenszweck:  

 Versorgung der Bevölkerung mit elektrischer Energie, Gas, Wasser, Fernwärme, Entsorgung 
von Abwasser, Abfällen, Übernahme von Aufgaben des ÖPNV, des Betriebes von Bädern sowie 
Aufgaben, die Kultur und Freizeit betreffen und die Übernahme weiterer Beteiligungen der 
Stadt Hoyerswerda, insbesondere Beteiligungen an Unternehmen der Daseinsvorsorge

Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 

Anmerkung: Der Konzern SWH Städtische Wirtschaftsbetriebe Hoyerswerda GmbH ist eine Holding 

der kommunalen Versorgungs-, Verkehrs- und Kulturunternehmen der Stadt Hoyerswerda. Die SWH 

ist im Sinne des § 290 HGB Mutterunternehmen und stellt neben seinen Einzeljahresabschluss auch 

einen Konzernabschluss auf.  

1.000.000,00 

Herr Stefan Skora

1.000.000,00 

Herr Stefan Skora
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Lausitzer Werkstätten gemeinnützige GmbH 

Gründung:  18.09.1991     Anschrift: Am Speicher 4, 02977 Hoyerswerda 

Gesellschafter:   Stadt Hoyerswerda (47,88  %= 12.450 €) 
Sozialverband VDK Sachsen e.V. (47,88 % = 12.450 €) 

Förderverein der Lausitzer Werkstätten f. behinderte Menschen e.V. (4,24 % = 
1.100 €) 

Stammkapital:    26.000,00 € 

Unternehmenszweck: 

 Gegenstand der Gesellschaft ist die Errichtung und der Betrieb von Werkstätten und

Wohneinrichtungen für behinderte Menschen; Eingliederung und Arbeitsförderung von

behinderten Menschen; Bereitstellung der notwendigen technischen, organisatorischen und

personellen Rahmen der Betreuung und Beschäftigung behinderter Menschen um die

Eingliederung zu erreichen und die Arbeitsförderung zu leisten

Rechtsform:        gemeinnützige Gesellschaft mit beschränkter Haftung (gemeinnützige GmbH) 
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Lausitzer Technologiezentrum GmbH 

Gründung:  10.04.1992 Anschrift: Industriegelände Str. E Nr. 8, 02977 Hoyerswerda 

Gesellschafter:    Stadt Hoyerswerda (33,2 % = 25. 500 €) 
 Landkreis Bautzen (33,2 % = 25.500 €) 

Stadt Lauta (16,9 % = 13.000 €) 
Prof. Dr. Biegel (16,7 % = 12.800 €) 

Stammkapital:  76.800,00 € 

Unternehmenszweck: 

 Betreibung eines Technologie-, Innovations- und Gründerzentrums mit dem Ziel, vor allem

jungen innovativen und technologieorientierten Unternehmen Unterstützung und günstige

Bedingungen für die Unternehmensgründung und die Ansiedlung zu bieten

Rechtsform:         Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 

Herr Prof. Dr. Hubertus Domschke
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Lausitzer Seenland Klinikum GmbH 

Gründung:  01.12.1997 Anschrift: Maria-Grollmuß-Straße 10, 02977 Hoyerswerda 

Gesellschafter:    Stadt Hoyerswerda (51 % = 525.300 €) 

 Sana Kliniken AG (49 % = 504.700 €)  

Stammkapital:    1.030.000,00 € 

Unternehmenszweck: 

 Förderung des öffentlichen Gesundheitswesens im Wege der Krankenhausversorgung der

Bevölkerung durch den Betrieb des Klinikums Hoyerswerda als Krankenhaus der

Schwerpunktversorgung mit Einrichtungen für eine hoch differenzierte Diagnostik und

Therapie einschließlich der dafür erforderlichen organisatorisch  und wirtschaftlich

verbundenen Einrichtungen und Nebenbetriebe sowie einer Medizinischen Berufsfachschule;

Beteiligung an Forschungsprojekten und Studien

Rechtsform:  Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 

Anmerkungen: Es wird darauf hingewiesen, dass das Klinikum keinen eigenen Konzernabschluss 
aufstellt.  Die  Gesellschaft ist ein verbundenes Unternehmen der Sana Kliniken AG und wird  

einschließlich ihrer   Tochter- und Enkelgesellschaften in deren Konzernabschluss einbezogen. 

Der Einzeljahresabschluss wurde nach Krankenhausbuchführungsverordnung (KHBV) aufgestellt.  
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Zoo, Kultur und Bildung Hoyerswerda gemeinnützige GmbH 

Gründung: 18.08.2011  Anschrift: Lausitzer Platz 4, 02977 Hoyerswerda 

Gesellschafter: Stadt Hoyerswerda (= 100 %) 

Stammkapital: 25.000,00 € 

Unternehmenszweck: 

 Betreibung des Zoos, des Schlosses sowie des Museums, der Volkshochschule, der Musikschule, der Brigitte-
Reimann-Bibliothek sowie der städtischen Hochkultur in Hoyerswerda

Rechtsform: gemeinnützige Gesellschaft mit beschränkter Haftung (gemeinnützige GmbH) 
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Stammkapital:  25.000,00 €  

Unternehmenszweck:  

 Erbringung von nichtmedizinischen Dienstleistungen im Versorgungsbereich, insbesondere für die

Lausitzer Seenland Klinikum GmbH und ähnliche Einrichtungen

Rechtsform:     Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 

Betriebs-u.Verwaltungsgesellschaft mbH am Seenland 

Klinikum

  Gründung:    27.09.2002   Anschrift: M.-Grollmuß-Straße 10, 02977 Hoyerswerda 

  Gesellschafter:  Lausitzer Seenland Klinikum GmbH (= 100 %) 
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Stammkapital:  25.000,00 €  

Unternehmenszweck:  

 Gegenstand des MVZ ist die ambulante vertragsärztliche/vertragspsychotherapeutische Versorgung sowie

die privatärztliche und privatpsychotherapeutische Versorgung und die Teilnahme an besonderen

Versorgungsformen, wie der hausarztzentrierten Versorgung, der integrierten Versorgung und der

Teilnahme an durchzuführenden Modellvorhaben sowie Versorgungsaufträgen nach § 73 c SGB V

Rechtsform:     Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 

MVZ GmbH am Seenland Klinikum

  Gründung:    22.06.2004  Anschrift: M.-Grollmuß-Straße 10, 02977 Hoyerswerda 

  Gesellschafter:  Lausitzer Seenland Klinikum GmbH (= 100 %) 
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Lausitzhalle Hoyerswerda GmbH 

Gründung: 22.06.1992  Anschrift: Lausitzer Platz 4, 02977 Hoyerswerda 

Gesellschafter:  SWH Städtische Wirtschaftsbetriebe Hoyerswerda GmbH (= 100 %) 

Stammkapital:  154.000,00 € 

Unternehmenszweck: 

 Ausrichtung und Durchführung von Veranstaltungen aller Art im eigenen und fremden Namen, 
insbesondere handelt es sich dabei um kulturelle, sportliche und unterhaltende Veranstaltungen, 
Tagungen, Kongresse und Feste auch mit gastronomischer Versorgung

 Vermietung und Verpachtung an Dritte zu gewerblichen Zwecken

 Betreibung der Einrichtung auf dem Grundstück Lausitzer Platz mit aufstehendem Gebäude und allen

dazugehörigen Anlagen

Rechtsform:      Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 
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Lausitzbad Hoyerswerda GmbH 

Gründung: 26.11.1998 Anschrift: Am Gondelteich 1, 02977 Hoyerswerda 

Gesellschafter:  SWH Städtische Wirtschaftsbetriebe Hoyerswerda GmbH (= 100 %) 

Stammkapital:  150.000,00 € 

Unternehmenszweck: 

 Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb des Lausitzbades

Rechtsform:     Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 
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Verkehrsgesellschaft Hoyerswerda mbH 

Gründung: 30.06.1992       Anschrift: Industriegelände Str. B, Nr. 8, 02977 Hoyerswerda 

Gesellschafter:  SWH Städtische Wirtschaftsbetriebe Hoyerswerda GmbH  (= 100%) 

Stammkapital:  2.100.000,00 € 

Unternehmenszweck:  

 Planung, Organisation, Ausgestaltung und Durchführung des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV)

einschließlich der Schülerbeförderung und etwaiger Sonderformen sowie alle damit zusammenhängenden
Tätigkeiten; Betreibung auch sonstiger Verkehrstätigkeiten sowie Mietwagenverkehr; Wahrnehmung aller

im sachlichen Zusammenhang mit dem vorbezeichneten Gegenstand stehenden Tätigkeiten und
Ergreifung aller Geschäfte und sonstiger Maßnahmen, die dem Gegenstand des Unternehmens mittelbar

oder unmittelbar förderlich sind, bspw. die Durchführung von Instandhaltungs-, Fuhrparkmanagement- 

und sonstigen Serviceleistungen für eigene oder fremde Kraftfahrzeuge für Dritte

Rechtsform:     Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH)  

Anmerkungen: Mit notarieller Beurkundung vom 05.04.2013 hat sich die Verkehrsgesellschaft Schwarze Elster 

mbH (VSE) in die Verkehrsgesellschaft Hoyerswerda mbH (VGH) umbenannt.  
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Versorgungsbetriebe Hoyerswerda GmbH 

Gründung: 16.07.1993    Anschrift: Industriegelände Str. A, Nr. 7, 02977 Hoyerswerda 

Gesellschafter:  SWH Städtische Wirtschaftsbetriebe Hoyerswerda GmbH (=100 %) 

Stammkapital:  5.200.000,00 € 

Unternehmenszweck: 

 Gegenstand des Unternehmens ist die Errichtung, der Erwerb und der Betrieb von Anlagen, die der

Versorgung mit Elektrizität, Gas, Wasser  und Fernwärme, der Entsorgung von Abwasser und dem

Betrieb und der Vermarktung von Infrastrukturen dienen sowie die Betriebsführung für die

Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung.

Rechtsform:     Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 
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Energie Erzeugungsgesellschaft Hoyerswerda mbH 

Gründung: 19.04.2011  Anschrift: Bautzener Allee 32a, 02977 Hoyerswerda 

Gesellschafter:  SWH Städtische Wirtschaftsbetriebe Hoyerswerda GmbH (=100 %) 

Stammkapital:  25.000,00 € 

Unternehmenszweck: 

 Gegenstand des Unternehmens ist die Errichtung und der Betrieb von Anlagen zur Produktion von Energie

und Gas. Die Produktion erfolgt im Wesentlichen aus erneuerbaren Energiequellen. Hierzu gehört auch
deren Verteilung und Vertrieb sowie der Aufbau von dazu notwendigen Infrastrukturen, deren Betrieb und

Vermarktung. Die Gesellschaft wird im Bereich Energieeffizienzdienstleistungen tätig.

Rechtsform:     Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 
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Lausitz Med GmbH 

Gründung: 18.11.2003  Anschrift: M.-Grollmuß-Straße 10, 02977 Hoyerswerda 

Gesellschafter:  Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH am Seenland Klinikum (= 100 %) 

Stammkapital:  25.000,00 € 

Unternehmenszweck: 

 Erbringung von Verwaltungsleistungen  im medizinischen Bereich sowie Dienstleistungen in

der medizinischen Diagnostik und Therapie, insbesondere für die Lausitzer Seenland Klinikum GmbH und
ähnliche Einrichtungen

Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 
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Lausitz Catering GmbH 

Gründung: 29.01.2008 Anschrift: M.-Grollmuß-Straße 10, 02977 Hoyerswerda 

Gesellschafter:     Betriebs-und Verwaltungsgesellschaft mbH am Seenland Klinikum (= 100 %) 

Stammkapital:  25.000,00 € 

Unternehmenszweck: 

 Betreiben einer Küche zur Herstellung von Speisen und Getränken sowie die Erbringung aller hierfür

erforderlichen Dienstleistungen. Diese Küche soll insbesondere die gastronomische Versorgung und

Verpflegung des Lausitzer Seenland Klinikums  und deren angeschlossenen Unternehmen und Häuser

durchführen und sichern, kann aber auch für andere Einrichtungen und für andere Nutzer außerhalb des
Klinikums tätig sein. Darüber hinaus kann die Gesellschaft auch die Logistik für die Anlieferung von

Speisen etc. selbst durchführen.

Rechtsform:     Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 
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Lausitz Clean GmbH 

Gründung: 29.01.2008 Anschrift: M.-Grollmuß-Straße 10, 02977 Hoyerswerda 

Gesellschafter:     Betriebs-und Verwaltungsgesellschaft mbH am Seenland Klinikum (= 100 %) 

Stammkapital:  25.000,00 € 

Unternehmenszweck: 

 Erbringung von Dienst-, Service-, Verwaltungs- und Logistikleistungen im nichtmedizinischen Bereich für

die Lausitzer Seenland Klinikum GmbH und deren angeschlossene Unternehmen und Häuser. Die
Gesellschaft soll insbesondere die Reinigung von Gebäuden, Räumen, Anlagen und Materialien

durchführen und sichern, die Gesellschaft kann vorbezeichnete Leistungen auch für andere Einrichtungen
und Nutzer außerhalb des LSK erbringen.

Rechtsform:     Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 
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Integra Hoyerswerda GmbH 

Gründung: 15.08.2013 Anschrift: Kühnichter Str. 30, 02977 Hoyerswerda 

Gesellschafter:  Energie Erzeugungsgesellschaft Hoyerswerda mbH (= 100 %) 

Stammkapital:  25.000,00 € 

Unternehmenszweck: 

 Integration bzw. Reintegration von langzeitarbeitslosen, behinderten und/oder sozial benachteiligten

Menschen in das Arbeitsleben, insbesondere durch das Betreiben von Integrationswerkstätten und die

Ausführung nicht zulassungspflichtiger handwerklicher Dienstleistungen in Handel, Industrie, Verwaltung,
Gewerbe und für Private

Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 
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Beteiligungsberichte der 
Verbände/ Anstalten des 

öffentlichen Rechts  
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Übersicht über die Umlagenzahlung an die Zweckverbände

Zweckverbände

Plan    2015    

in EURO

RE    

2015    

in EURO

Gremium  und  Vertreter Anschrift

Zweckverband - - Verbandsversammlung: Güntzplatz 5

Elbtal-Westlausitz für die Hr. Skora 01305  Dresden

Verbundsparkasse Ost- Hr. Schütze, Fr. Florian

sächsische Sparkasse Hr. Hirche, Hr. Niemz

Dresden Hr. Zeidler

Hr. Nasdala

Hr. Mandrossa 

Fr. Klimt

Fr. Albrecht 

Stellvertreter: 

Hr. Pieprz, Hr. Fiebig,

Hr. Ratzing, Fr. Dr. Kaltschmidt, Hr. Schmidt, Fr. 

Biel, Hr. Lossack, Fr. Kobela, Hr. Blazejczyk

Zweckverband für die - - Verbandsversammlung: Güntzplatz 5

Verbundsparkasse Ost- Hr. Skora 01305  Dresden

sächsische Sparkasse Stellvertreter des OBM: 

Dresden Hr. Niemz 

weitere Vertreter:

Hr. Hirche

Stellvertreter:

Fr. Albrecht

Verwaltungsrat: Hr. Skora

Stellvertreter: Hr. Hirche

Kommunale Informations- - - Verbandsversammlung: Herr Skora Eilenburger Str. 1a

verarbeitung Sachsen 04317 Leipzig

Lausitzer Seenland 59.941 (Allg.Umlage) 59.941,37 Verbandsversammlung: Friedrichstraße 12

Sachsen 45.059 (Invest.Umlage) 45.058,60 Hr. Skora, Hr. Retschke 02977 Hoyerswerda

Stellvertreter: Fr. Dr. Kaltschmidt

Sächsisches Kommunales 2.735,00 3.266,00 Verbandsversammlung: An der Kreuzkirche 6

Studieninstitut Dresden Hr. Skora 01067 Dresden

Verwaltungsrat:

Hr. Skora

Kulturraum - - Robert-Koch-Str. 1

Oberlausitz-Niederschlesien 02606 Niesky

Kulturkonvent  (beratende 
Funktion in persona Hr. Skora)

insgesamt 107.735,00 108.265,97
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Lagebericht des Sächsischen Kommunalen Studieninstitutes Dresden 2014 

1. Wirtschaftliche Verhältnisse

1.1 Wirtschaftsplan 

Der Wirtschaftsplan für das Wirtschaftsjahr 2015 des Zweckverbandes Sächsisches Kommunales Stu-

dieninstitut Dresden wurde durch die Verbandsversammlung am 24.09.2014 beschlossen. Die Bestä-

tigung der Gesetzmäßigkeit der Haushaltssatzung durch die Rechtsaufsichtsbehörde erfolgte am 

08.12.2014. Die Haushaltssatzung wurde am 08.01.2015 öffentlich bekannt gemacht und lag mit dem 

Wirtschaftsplan vom 09.01. bis 19.01.2015 aus. 

1.2 Jahresabschluss 

Die Rechtsgrundlagen für den Jahresabschluss finden sich in den §§ 24 bis 31 Sächsische Eigenbe-

triebsverordnung (SächsEigBVO). Darüber hinaus finden für den Jahresabschluss die allgemeinen 

Vorschriften, die Ansatzvorschriften, die Vorschriften über die Bilanz und die Gewinn- und Verlust-

rechnung, die Bewertungsvorschriften und die Vorschriften über den Anhang für den Jahresabschluss 

im Dritten Buch des Handelsgesetzbuches (HGB) Anwendung. 

Der Jahresabschluss zum 31.12.2015 wurde aus den geführten Büchern entwickelt. 

Der Zweckverband Sächsisches Kommunales Studieninstitut Dresden führt das Rechnungswesen mit 

der Software DATEV kommunal pro nach den Grundsätzen der doppelten kaufmännischen Buchfüh-

rung. 

Die Bilanz ist in Kontoform aufgestellt und gemäß § 266 HGB gegliedert. Die Gewinn- und Verlust-

rechnung ist in Staffelform nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt und gemäß § 275 HGB ge-

gliedert. 

Das Sachanlagevermögen und die immateriellen Vermögensgegenstände wurden mit dem Modul 

Anlagenbuchhaltung der Software DATEV kommunal pro geführt. Den Abschreibungen lagen die 

Anschaffungs- und Herstellungskosten zugrunde. Es kann ausschließlich die lineare Abschreibungs-

methode Anwendung finden. 
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2. Vermögens- und Finanzlage

Aktivseite 31.12.2014 31.12.2015 

in TEUR 

Anlagevermögen 182,4 29,1 

Umlaufvermögen 146,1 361,4 

Rechnungsabgrenzungsposten 2,2 3,0 

330,7 393,5 

Passivseite 31.12.2014 

in TEUR 

31.12.2015 

in TEUR 

Eigenkapital 114,5 115,4 

Rückstellungen 33,0 28,0 

Verbindlichkeiten 38,7 43,6 

Rechnungsabgrenzungsposten 144,5 206,5 

330,7 393,5 

Der erzielte Jahresüberschuss wird auf die laufende Rechnung vorgetragen und zur Verlusttilgung 
der Vorjahre verwendet, § 12 (3) SächsEigBVO. 

3. Ertragslage 31.12.2015 

in TEUR 

Umsatzerlöse 1.022,1 

sonstige ordentliche Erträge 212,3 

Ordentliche Erträge 1.234,4 

Materialaufwand - 431,5 

Personalaufwand - 577,4 

Abschreibungen - 9,5 

sonstige betriebliche Aufwendungen - 219,2 

sonstige Zinsen 4,1 

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 0,9 

Jahresüberschuss 0,9 

Die Entgelte bilden die Haupteinnahmequelle des Institutes. 

4. Kennzahlen 31.12.2014 31.12.2015 

Vermögens- und Kapitalstruktur 

Eigenkapitalanteil 34,6 % 29,3 % 

Finanz- und Liquiditätsstruktur 

Anlagendeckung I und II 62,8 % 396,6 % 

Liquidität 2. Grades 67,6 % 130,0 % 

46



Zweckverband Sächsisches Kommunales Zuarbeit Beteiligungsbericht 2015 
Studieninstitut Dresden 

 Seite 5 von 12 

Jahresbericht 2015: Schwerpunkte der Arbeit des SKSD 

A. Gremienarbeit auf Landes- und Bundesebene 

1. Leitung und Geschäftsführung des Bundesverbandes der Verwaltungsschulen und Studienin-

stitute (BVSI): Bundesweite Bündelung von Fachfragen kommunaler Aus- und Fortbildung

2. Leitung und Geschäftsführung des KGSt-Arbeitskreises Kommunale Fortbildung: fachlicher

Austausch zu aktuellen Themen, Benchmarking

3. Vorsitz im Berufsbildungsausschuss Sachsen (Arbeitgeber): Vertretung der Interessen der

Kommunen bei Gestaltung von Lehrplänen und Prüfungsordnungen nach BBiG

4. AG „Zukunft der Ausbildung“ des Bundesverbandes (BVSI)

Schwerpunkte 2015 waren der neue Büroberuf „Kaufmann/Kauffrau für Büromanagement“,

Weiterführung der Beratungen zur Einführung bundesweit einheitlicher Standards für die

AII/VFW-Fortbildung („Essener Erklärung“). Weiterhin spielte die Einordnung der Fortbildungs-

abschlüsse in den Deutschen Qualifikationsrahmen (DQR) eine zentrale Rolle.

5. Juni 2015 Vortrag der Geschäftsführerin beim POTSDAMER FORUM VER.DI „Zur Perspektive der

Fortbildung im öffentlichen Dienst und ihrer Bürgerorientierung“

6. Inhaltliche Vorbereitung des 7. Kommunalen Ausbildungskongresses im Mai 2016 in Weimar zu

vielfältigen Ausbildungsthemen (gemeinsam mit Brandenburg, Thüringen, Sachsen-Anhalt und

Niedersachsen)

7. Vertretung der Interessen der Mitglieder des Zweckverbandes in verwaltenden und durchfüh-

renden Prüfungsausschüssen für gemeinsame Aufgaben (Sachsen):

- Verwaltungsfachwirt/-in,

- Kommunale/r Bilanzbuchhalter/-in,

- Ausbildung der Ausbilder (AdA) und Qualifizierung der ausbildenden Fachkräfte

 (QuadaF)  

- Verwaltungsfachangestellte/r,  

- Kaufmann/Kauffrau für Büromanagement – stellvertretender Vorsitz 

- Fachangestellte/r für Bürokommunikation,  

8. Erarbeitung und Betreuung einer auf die spezifischen Anforderungen des Ausbildungsberufes

Kaufmann/Kauffrau für Büromanagement zugeschnittenen Gesetzessammlung in Zusammen-

arbeit mit dem Boorberg-Verlag (nach Beschluss des Prüfungsausschusses für Ausbildung und

Prüfung verbindliches Hilfsmittel): „Gesetzbuch24.de – Kaufmann/Kauffrau für Büromanage-

ment Sachsen“

9. Vertretung der Interessen der kommunalen Aus- und Fortbildung (Sachsen) in der Redaktions-

gruppe des Boorberg-Verlages für Vorschriftensammlung für die Verwaltung in Sachsen (VSV)

10. VFA-Ausbildung – Gleichwertige Berufsausbildung gemäß § 17 Abs. 1 Nr. 2 b SächsBG Vertre-

tung der kommunalen Interessen im Rahmen der Anpassung der DbU-und Berufsschullehrpläne

(insbesondere Thematik Staatliches Haushaltsrecht für Auszubildende und externe Teilnehmer

aus dem kommunalen Bereich - Landesebene)

11. Sonstiges, z. B. Aus- und Fortbildungsberatung, Prüfung der Voraussetzung einer Zulassung zu

den Fortbildungsprüfungen des SKSD und zur externen Teilnahme an Fortbildungsprüfungen

nach BBiG und generell für kommunale Interessen

47



Zweckverband Sächsisches Kommunales Zuarbeit Beteiligungsbericht 2015 
Studieninstitut Dresden 

 Seite 6 von 12 

B. Lehrgänge 

Auszubildende und Fortbildungsteilnehmer des SKSD erreichten gute Prüfungsergebnisse und gehör-
ten mehrfach zu den Besten im sachsenweiten Vergleich.  

I Ausbildung (siehe auch Punkt A.) 

1. 2015 wurden drei Eignungstests durchgeführt, erstmalig einer für den Ausbildungsberuf Stra-

ßenwärter/-in.

2. Weitere Optimierung/Flexibilisierung der Modelle der Dienstbegleitenden Unterweisung der

Verwaltungsfachangestellten (VFA) und Kaufleute für Büromanagement (KfB) ab dem ersten

Ausbildungsjahr im Interesse einer noch zielgerichteteren Unterstützung der ausbildenden Ver-

waltungen und der Auszubildenden, u. a. terminliche Gestaltung der DbU-Einführungswochen in

Abstimmung mit den am jeweiligen Kurs beteiligten Kommunen. Diese ist ein wesentlicher Aus-

bildungsbestandteil, der zeitnah zum Beginn des ersten Ausbildungsjahres zur Vermittlung von

Arbeitsgrundlagen, z. B. Arbeit mit Gesetzestexten, Rechtsgrundlagen der Kommunalverwaltun-

gen, Kommunikation in der öffentlichen Verwaltung, Verknüpfung Berufsschulausbildung mit

den Spezifika des öffentlichen Dienstes (KfB-Schnittstelle Kaufmann-Verwaltung) unterrichtet

wird.

3. Ausbildungsbegleitende Seminare in den Herbstferien des 1. Ausbildungsjahres., z. B. „Azubi-

Knigge – Verhaltens-Einmaleins für die Ausbildung“, „So geht’s`! Ausbildungszeit effektiv nut-

zen“

4. Organisation der Einsichtnahme in die Zwischenprüfungsklausuren für die Auszubildenden des

zweiten Ausbildungsjahres der Verwaltungsfachangestellten in allen vier DbU-Lehrgängen in

Dresden und Görlitz (insg. 76 Auszubildende)

5. Workshops zur Zwischenauswertung der Ausbildung mit den Auszubildenden des zweiten Aus-

bildungsjahres, z.B. im DbU VFA in Görlitz

6. Insgesamt legten 91 Auszubildende ihre Abschlussprüfung zum Verwaltungsfachangestellte/r

bzw. Fachangestellte/r für Bürokommunikation (FaBüK) ab, alle Auszubildenden bestanden die

Prüfung. Den sachsenweit besten Abschluss bei den VFA erzielte eine Auszubildende, die die

DbU am SKSD besuchte. Zwei weitere VFA waren unter den 10 Besten des Jahrganges. Auch bei

den FaBüK waren 3 Auszubildende, die im Rahmen der DbU am SKSD ausgebildet wurden, unter

den 10 Besten.

II Fortbildung (siehe auch Punkt A. Gremienarbeit) 

1. Dezentrale Angestelltenlehrgänge I zum/zur Kommunalfachangestellten

(SKSD)/Verwaltungsfachangestelltenlehrgänge (externe Teilnahme) und Angestelltenlehrgänge

II zum/zur Kommunalwirt/-in (Diplom SKSD)/Verwaltungsfachwirtlehrgang, ergänzt durch auf

den Bedarf der Kommunen zugeschnittene Unterrichtsmodelle (verschiedene berufsbegleitende

Lehrgänge),

2. 1 Angestelltenlehrgang I zum/zur Kommunalfachangestellten und 1 Angestelltenlehrgange II

zum/zur Kommunalwirt/-in (SKSD) in Dresden und Görlitz wurden im 1. Halbjahr 2015 gestar-

tet

3. Bachelor- und Master-Studiengänge als weiterführende Angebote nach dem erfolgreichen Ab-

schluss der Angestelltenlehrgänge II zum/zur Kommunalwirt/in (Diplom SKSD

- Start der Zusammenarbeit mit der Dresden International University (DIU) im Rahmen eines
Bachelorstudienganges Management und Führung 
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- Weiterführung der Kooperation mit der Steinbeis-Hochschule Berlin zum Angebot von Ba-
chelor- und Master-Studiengängen 

- Anerkennung von Leistungen aus dem Angestelltenlehrgang II zum/zur Kommunalwirt/-in 
(Diplom SKSD) 

4. Überarbeitung des Aufgabenpools für die mündlichen Angestelltenprüfungen I und II

5. Prüfungen

- 2 Sitzungen des Prüfungsausschusses SKSD

- Einführung eines Gutachterverfahrens für schriftliche Prüfungsaufgaben zur Qualitätssiche-
rung bei Prüfungsinhalten und Methodik  

- 71 AII- und 21 AI-Prüfungsteilnehmer/-innen 

- 355 AII-Prüfungsklausuren, 64 AI-Prüfungsklausuren korrigiert (je zwei Korrektoren) 

- Abnahme von 92 mündlichen Prüfungen mit je drei-vier Prüfern 

- Es schlossen von 79 AII-Prüfungsteilnehmern 71 die Prüfung zum/zur Kommunalwirt/-in und 

17 der 21 AI-Prüfungsteilnehmer die Prüfung zum/zur Kommunalfachangestellten mit Erfolg 

ab. Die Zeugnisse wurden in feierlichem Rahmen dezentral in Dresden und Görlitz überge-

ben. 

- Externe Teilnahmen an der VFA-Prüfung: 17, davon 7 unter den 10 Besten. 
6. Entwicklung von Zertifikatslehrgängen/Zusatzqualifizierungen als Angebote zur umfassenden

Fachqualifizierung
- Anschlussfortbildung für TLN unter Angestelltenlehrgänge I und II
- Fachqualifizierung für berufliche Quereinsteiger und langjährige Berufspraktiker
- modularer Aufgaben, um den unterschiedlichen Vorkenntnissen Rechnung zu tragen und ei-

ne erfolgreiche Vermittlung der fachspezifischen  Kernthemen sicherzustellen, z.B. „Fach-
wirt/in Bauverwaltung“, „Fachwirt/-in Kommunale Ordnungsdienste“ 

III Dozenten 

Erweiterung des Dozentenstamms nach weiterer umfassender Werbung um neue Dozenten, 

Führen von Vorstellungsgesprächen und ergänzende Unterstützungsangebote (Vorbereitungs-

verfahren: Hospitationen, Probeunterricht)  

Regelmäßige Evaluierung der Dozentenarbeit 

C. Seminare 

I Qualitätsmanagement 

1. erfolgreiches Benchmarking mit Studieninstituten bundesweit über BVSI und KGSt, insbesonde-

re mit Studieninstitut für kommunale Verwaltung Sachsen-Anhalt (SIKOSA) und SI Münster

2. Evaluation:

Vierteljährlich werden aus den Seminarauswertungen aus einzelnen Benotungen (Seminarinhalt,

Dozent, Organisation) die Durchschnittsbewertungen errechnet. Diese werden dann statistisch

in den Vergleich zum Vorjahr dargestellt.

Zusendung der Zusammenfassung Evaluationsbögen im Nachgang der Veranstaltung an Do-

zent/-innen und Geschäftsführung des SKSD

3. Gut funktionierendes Beschwerdemanagement: konkrete Verfahrensanweisung, sofern Semi-

nar, Dozent oder Raum schlechter als 3 bewertet werden
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II Inhalte 

1. In verschiedenen Landkreisen wurden Führungskräfteschulungen nach unterschiedlichen Mo-
dellen, Referate im Rahmen von Klausurtagungen sowie ein Inputreferat zum Thema „Kontinu-
ierliche Führungskräftefortbildung“ durchgeführt.

2. Konzeption und Beginn
- strategische Nachwuchskräfteführungsfortbildung in zwei Landkreisen
- strategische Führungsfortbildung in zwei Landkreisen

3. Durchführung individuell konzipierter Inhouseseminare zu Fachthemen
4. Neue Angebote in den Bereichen

- Interkulturelle Öffnung
- Umgang mit Flüchtlingskindern
- Qualifizierung für Tätigkeiten im Bereich Ausländerangelegenheiten und Asylrecht in der

öffentlichen Verwaltung  
- Format für „reale Teams“ 

5. zahlreiche Fortbildungen für ausbildende Fachkräfte sowohl offen als auch Inhouse

D. Sonderformate 

1. Coaching und Beratung für Führungskräfte sowie Mediation
2. 17. Sächsisches Bürgermeisterwochenende 
3. „Personalertag“ SKSD: Erfahrungsaustausch für Personalverantwortliche

E. Service 

1. SKSD-Infotag im Januar

2. intensive telefonische Kundenbetreuung (insbesondere Fragen in Bezug auf Personalentwick-

lung)

3. 37 Vor-Ort-Gespräche

4. lehrgangsübergreifende und spezielle Informationsveranstaltungen zu den verschiedenen An-

gestelltenlehrgängen/Fachfortbildungen und zum Programm 2015/2016 in Dresden und Baut-

zen

5. 12 Informationsveranstaltungen zu den Aus- und Fortbildungsprüfungen in den zur Prüfung

kommenden Angestelltenlehrgängen II zum/zur Kommunalwirt/-in (Diplom SKSD)/ Verwaltungs-

fachwirtlehrgängen und Angestelltenlehrgängen I zum/zur Kommunalfachangestellten

(SKSD)/Verwaltungsfachangestelltenlehrgängen extern sowie in den Dienstbegleitenden Unter-

weisungen der Auszubildenden in Dresden und Görlitz

6. Service für SKSD-Teilnehmende: ausführliche Lehrgangsberatung und Zulassungsprüfung

7. Sächsische Lehrbriefe: Herausgabe der unterrichtsbegleitenden Reihe in Zusammenarbeit mit
dem Kommunal- und Schul-Verlag
- 3 Neuauflagen 2015: Allgemeines Verwaltungsrecht, Baurecht, Polizei- und Gewerberecht, wei-
tere in Arbeit
- alle Lehrbriefe sind für Auszubildende und Fortbildungsteilnehmer verfügbar
- ISBN-Nummer: bundesweiter Vertrieb durch den Verlag
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F. Geschäftsstelle 
 
I Qualitätsmanagement 
1. Durchführung von 5.962 Lehrgangsunterrichtseinheiten, 448 Seminartagen mit 11 Mitarbeite-

rinnen (10,13 Stellen) 

2. 2. Wiederholungs-Audit durch den TÜV Süd, Ergebnis: bestanden, es wird dem SKSD ein ausge-

reiftes Managementsystem bescheinigt. 

 
II Personal 
1. 131 Krankheits- bzw. Rehatage in der Geschäftsstelle  

2. Die Aufgaben einer seit 2014 befristet erwerbsunfähigen Kollegin wurden auf andere Beschäftig-

te verteilt und die Wochenarbeitsstunden von teilzeitbeschäftigten Mitarbeiterinnen erhöht. 

3. Eine weitere Mitarbeiterin war 5 Wochen zur Reha. 

4. Aufgrund von Wohnortwechsel schied eine Mitarbeiterin aus, eine Vertretung wurde eingestellt, 

bis eine Kollegin aus der Elternzeit zurückkehrte. 

 
G. Zweckverband 
 
1. Die 13. Satzung zur Änderung der Verbandssatzung trat am 23. Januar 2015 in Kraft.  

2. Der Jahresabschluss 2014 wurde nach § 18 SächsEigBG durch Schweidler & Partner geprüft und 

der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk erteilt. 

3. Der Jahresabschluss 2014 wurde nach § 105 SächsGemO durch das Rechnungsprüfungsamt des 

Landkreises Meißen geprüft. 

4. Die Prüfung der Haushaltjahre 2001 bis 2011 durch das Staatliche Rechnungsprüfungsamt 

Löbau, wurde dahingehend abgeschlossen, dass das Rechnungsprüfungsamt unter Verweis auf 

wenige offene Punkte gegenüber der Landesdirektion im Februar 2015 erklärte, dass alle Bean-

standungen erledigt sind. Darüber wurden die Verbandsmitglieder im April 2015 vom amtieren-

den Verbandsvorsitzenden informiert. Die noch offenen Punkte wurden in der Verbandsver-

sammlung im November 2015 diskutiert und beschlossen (u. a. Änderung der Verbandssatzung, 

AGB, Gebührensatzung/Gebührentarif, Entgeltordnung, Aufhebung eines Beschlusses). 

5. Gremiensitzungen 2015 

Verbandsversammlung am 19. November 2015 (verschoben vom 23. September 2015)  

Verwaltungsrat am 25. Juni 2015 

Prüfungsbehörde 

Prüfungsausschuss am 14. April 2015 und 29. September 2015 

6. Als neuer Verbandsvorsitzender wurde Gerhard Lemm, Oberbürgermeister der Stadt Radeberg 

gewählt und vereidigt. Als 1. stellvertretender Vorsitzender wurde Dr. Peter Lames, Bürgermeis-

ter der Landeshauptstadt Dresden, als 2. Stellvertretender Vorsitzender Stefan Skora, Oberbür-

germeister der Stadt Hoyerswerda gewählt. 

7. Der Verwaltungsrat hat nach seiner Neuwahl folgende Besetzung: 

Michael Harig, Landrat (Landkreis Bautzen), Frank Neupold, Oberbürgermeister (Stadt Coswig), 

Dr. Peter Lames, Bürgermeister (Landeshauptstadt Dresden), Marion Franz, Beigeordnete (Stadt 

Heidenau), Stefan Skora, Oberbürgermeister (Stadt Hoyerswerda), Roland Dantz, Oberbürger-

meister (Stadt Kamenz) und Verbandsvorsitzender. 

8. Statt des Fachausschusses, der aus der Satzung gestrichen wurde, wurde ein Expertenrat zur 

Unterstützung der inhaltlichen Arbeit des Instituts ins Leben gerufen. 
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Beteiligungsübersicht 

A. Allgemeine Angaben 

Anschrift Sächsisches Kommunales Studieninstitut Dresden 
An der Kreuzkirche 6 
01067 Dresden 

Telefon 0351 43835-12 
Telefax 0351 43835-13 
E-Mail post@sksd.de 
URL www.sksd.de 

B. Aufgaben und Zweck 

Dem Sächsischen Kommunalen Studieninstitut Dresden obliegt die Aus- und Fortbildung vor allem 
der Beschäftigten der Verbandsmitglieder einschließlich der Abnahme der Prüfungen sowie die Ver-
tretung der Kommunen in Fachgremien der Aus- und Weiterbildung.  

Das SKSD unterstützt die Verwaltungen in Landkreisen, Gemeinden, Zweckverbänden, Körperschaf-
ten und Stiftungen des öffentlichen und privaten Rechts in Fragen der Personal- und Organisations-
entwicklung durch Beratung in personalwirtschaftlicher Hinsicht sowie durch Konzeption und Durch-
führung von Bildungsveranstaltungen.  

Das SKSD konzipiert entsprechend den jeweils aktuellen Entwicklungen für die Kommunen entspre-
chende Personalentwicklungs- und Schulungsangebote. Es werden permanent neue Themen und 
Arbeitsformen zur Erweiterung des Angebotsspektrums entwickelt. 

C. Rechtsform 

Das Sächsische Kommunale Studieninstitut Dresden ist als Zweckverband eine Körperschaft des öf-
fentlichen Rechts. Sitz des Zweckverbandes ist Dresden. 

D. Mitglieder und Organe 

Organe des Zweckverbandes Sächsisches Kommunales Studieninstitut Dresden sind 

 Verbandsversammlung

 Verbandsvorsitzende

 Verwaltungsrat
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Verbandsversammlung 

Jedes Mitglied des Zweckverbandes hat eine Stimme, Mitglieder mit mehr als 100 Beschäf-tigten 

haben zwei Stimmen, mit mehr als 200 Beschäftigten drei Stimmen, mit mehr als 500 Beschäftigten 

haben fünf Stimmen, mit mehr als 1.000 Beschäftigten zehn und mehr als 5.000 Beschäftigten zwan-

zig Stimmen. 

Landkreise Bautzen, Meißen, Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 

Städte Altenberg, Bautzen, Coswig, Dresden, Görlitz, Großenhain, Groß-
röhrsdorf, Heidenau, Hoyerswerda, Kamenz, Löbau, Lommatzsch, 
Neustadt in Sachsen, Niesky, Nossen, Radeberg, Radeburg,  
Rothenburg/O. L., Seifhennersdorf, Weißwasser 

Gemeinden Arnsdorf, Dürrröhrsdorf-Dittersbach, Großpostwitz, Klipphausen, 
Markersdorf, Mittelherwigsdorf, Rietschen 

Verwaltungs- Am Klosterwasser 
verbände Weißer Schöps/Neiße 

Kommunaler Versorgungsverband Sachsen 
Abwasserzweckverband Weißer Schöps 

Verbandsvorsitzender Gerhard Lemm, Oberbürgermeister Stadt Radeberg 

1. Stellv. Vorsitzender Dr. Peter Lames, Bürgermeister der Landeshauptstadt Dresden 

2. Stellv. Vorsitzender Stefan Skora, Oberbürgermeister der Stadt Hoyerswerda 

Verwaltungsrat Vorsitzender: 

Gerhard Lemm, Oberbürgermeister Stadt Radeberg 

Mitglieder: 

Michael Harig, Landrat Landkreis Bautzen,  

Frank Neupold, Oberbürgermeister Stadt Coswig,  

Dr. Peter Lames, Bürgermeister Landeshauptstadt Dresden, 

Marion Franz, Beigeordnete Stadt Heidenau,  

Stefan Skora, Oberbürgermeister Stadt Hoyerswerda,  

Roland Dantz, Oberbürgermeister Stadt Kamenz 

Geschäftsführerin Gesine Wilke 
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Beteiligung Stadt Hoyerswerda 2015 

Beteiligungsquote (berechnet nach Eigenkapitalspiegelmethode) 

Beteiligungsquote in % 1,68% 

Beteiligungsquote in EUR 1.939,76 € 

Anteil Stimmrecht 2,94% 

Stimmen 3 

Umlage 3.266,00 € 

Der Zweckverband Sächsisches Kommunales Studieninstitut Dresden erhebt gemäß § 14 Abs. 1b) der Satzung 

des Zweckverbandes eine Umlage pro Verbandsmitglied. Die Gesamthöhe der Mitgliederumlage wurde in der 

Haushaltssatzung 2015 auf 194.366,00 € festgesetzt und wird auf die Gesamtzahl der Beschäftigten aller Mit-

glieder umgelegt. Grundlage für die Anzahl der Beschäftigten ist die Meldung an das Statistische Landesamt des 

Freistaates Sachsen, Stand 30. Juni 2014.  

Gesamtzahl Beschäftigte aller Mitgliedsverwaltungen 17.437 

(ohne Beschäftigte in Altersteilzeit während der Freistellungsphase) 

Beschäftigte Stadt Hoyerswerda 293 

Summe Gewinnabführung 0,00 EUR 

Summe Verlustabdeckung 0,00 EUR 

Summe aller gewährten sonstigen Vergünstigungen 0,00 EUR 

Summe Bürgschaften/Gewährleistungen 0,00 EUR 
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Zuarbeit Beteiligungsbericht 2015 

Kommunale Informationsverarbeitung Sachsen 

1. Rechtsform

Zweckverband 

2. Gegenstand des Zweckverbandes

Gemäß § 3 der Satzung hat der Zweckverband Kommunale Informationsverarbeitung 

Sachsen (KISA) folgende Aufgabe:  

"(1) Der Zweckverband stellt seinen Mitgliedern Datenverarbeitungsverfahren, 

Datenübertragungsnetze, Datenverarbeitungsleistungen und zugehörige 

Serviceleistungen zur Erledigung oder Vereinfachung von Verwaltungsaufgaben mit 

technikunterstützter Informationsverarbeitung zur Verfügung, welche die Mitglieder 

ganz oder teilweise in freier Entscheidung nutzen können.  

(2) Zu den Leistungen und Aufgaben des Zweckverbandes gehören insbesondere 

die nachfolgend aufgezählten:  

a) Wartung, Pflege, Weiterentwicklung und erforderlichenfalls geordnete Ablösung

der bereitgestellten Verfahren; 

b) Gewährleistung eines möglichst integrierten Einsatzes der angebotenen Verfahren

durch Bereitstellung entsprechender Schnittstellen; 

c) Beratung und Unterstützung der Mitglieder sowie der sonstigen Kunden in allen

Fragen, die mit den Leistungen nach Abs. 1 im Zusammenhang stehen, in allen 

sonstigen Anwendungsfragen und bei der Auswahl, Beschaffung und Nutzung von 

Hardware und Software, wobei Rechtsberatung ausgeschlossen ist;  

d) Durchführung von Schulungen;

e) Erwerb von Gebietslizenzen und Abschluss von Rahmenverträgen mit Dritten über

Lieferungen und Leistungen; 

f) Bereitstellung eines Übertragungsnetzes zur Nutzung der Datenverarbeitungs-

verfahren und für andere Netzdienste; 

g) Vertretung der Interessen der Verbandsmitglieder auf dem Gebiet der

technikunterstützten Informationsverarbeitung; 

h) Erwerb und Überlassung von Informationstechnik sowie damit verbundene

Betreiberleistungen. 

55



(3) Der Verband kann sich zur Erfüllung einzelner Aufgaben Dritter bedienen. Hierbei 

muss vertraglich sichergestellt sein, dass alle Normen des Datenschutzes 

ausnahmslos eingehalten werden und dass dies jederzeit durchsetzbar ist." 

laut Verbandssatzung 

3. Stammkapital und mittelbarer prozentualer Anteil

JA 2015: 4.373.219,35 € nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 

Anteil gem. Übersicht unter 9. 

4. Schulden zum 31.12.2015

JA 2015: 1.839.999,92 € aus Investitionskredit 

(nachrichtlich: 31.12.2014 = 1.519.999,96 € aus Investitionskredit) 

5. Finanzbeziehungen zwischen dem Mitglied und dem Zweckverband

Zwischen KISA und dem Mitglied liegen folgende Finanzbeziehungen vor: 

- Gewinnabführungen: 0 € 

- Verlustabdeckungen: 0 € 

- Sonstige Vergünstigungen: 0 € 

- Übernommene Bürgschaften: 0 € 

- Sonstige Gewährleistungen: 0 € 

- Sonstiges  0 €. 

Die zwischen KISA und dem Mitglied bestehenden Verträge werden über Mitglieds-

preise gem. der Preisliste und der vertraglich vereinbarten Konditionen ordnungsge-

mäß abgerechnet. 

6. Auszug aus dem Lagebericht

Die KISA ist ein Zweckverband mit 284 Mitgliedern und arbeitet auf der Grundlage 

des Sächsischen Gesetzes über kommunale Zusammenarbeit. Zum 31.12.2015 wa-

ren bei 90 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt, im Jahresdurchschnitt 93. 

Neben den 284 Verbandsmitgliedern betreut KISA ca. 600 weitere Kunden, insbe-

sondere Kreis-, Stadt- und Gemeindeverwaltungen, kommunale Einrichtungen und 

sonstige Körperschaften des öffentlichen und privaten Rechts in Sachsen. 
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Zur Vereinfachung und Erledigung von Verwaltungsaufgaben der öffentlichen Hand 

bietet KISA Softwareanwendungen, IT-Dienstleistungen und IT-Komplettlösungen. 

Zentrale Datenhaltung und -sicherung  sowie IT-Outsourcing ergänzen den Leis-

tungsumfang. Ein weiteres großes Aufgabengebiet besteht in der umfassenden IT-

technischen und fachlichen Betreuung der Kunden. Dazu gehören unter anderem die 

Unterstützung beim Anwenden der Softwareanwendungen sowie ein Hotline-Service. 

KISA führt dabei insbesondere die   Wartung, Pflege und Weiterentwicklung der 

Software durch. Die Softwareanwendungen werden installiert und administriert. Die 

Entwicklung von Softwareanwendungen erfolgte vor allem im  Bereich des Finanz-

wesens  gemeinsam mit der SASKIA GmbH. 

Die Kunden der KISA nutzen zu einem großen Anteil  die Vorteile eines Rechenzent-

rums, was eine effiziente, sichere und schnelle Bearbeitung der Daten bietet; dazu 

bedienen wir uns der Lecos GmbH sowie der ICS GmbH. 

Das Geschäftsjahr 2015 war geprägt von weitreichenden strukturellen Änderungen, 

der vertiefenden Analyse und Umsetzung des Haushaltstrukturkonzept, dass Grund-

lage für Konsolidierung des Verbands ist, sowie der Ausprägung einer Servicekultur 

gegenüber den Kunden. 

Um die Stabilisierung des Zweckverbandes weiter voran zu schreiten, mussten die 

im Jahr 2014 festgelegten umfangreichen Reformen fortgesetzt und weiter präzisiert 

werden. 

Im ersten Halbjahr 2015 erfolgte die organisatorische Neustrukturierung. Es wurden 

insgesamt fünf Bereiche (Kundenmanagement, Finanzwesen, Personalwesen und 

Bürgerservices, IT-Services, Finanzen und Verwaltung) gebildet. Die Stellen der Be-

reichsleiter wurden nach der Durchführung von internen Stellenausschreibungen 

nach Eignung sorgfältig besetzt. Durch die Verbandsversammlung im Mai erfolgte die 

endgültige Bestellung des Geschäftsführers und der Fachbediensteten für das Fi-

nanzwesen. Weiterhin wurden die Fachbereiche gebildet. Auch hier erfolgte die Be-

setzung der Fachbereichsleiter nach erfolgter Ausschreibung.  

Ein weiterer wichtiger Meilenstein war die Fortschreibung des durch die Verbands-

versammlung im Jahr 2014 beschlossenen Haushaltsstrukturkonzeptes gemäß § 26 

der SächsKomHVO-Doppik. Die Fortschreibung wurde im Zusammenhang mit der 

Erstellung des Wirtschaftsplanes 2016 und der Erstellung des Personalkonzeptes 

zum 30.06.2015 erstellt und unseren Verbandsmitgliedern zur Verfügung gestellt.. 
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Neben der Umstrukturierung der Aufbau- und Ablauforganisation, wurde die Kun-

denbetreuung intensiviert. Hatte aufgrund der Schieflage des Verbandes in den Wirt-

schaftsjahren 2014 und 1. Halbjahr 2015 der Vertrieb nahezu geruht, so wurden die 

Vertriebsaktivitäten im 2. Halbjahr deutlich intensiviert.. Ein besonders wichtiger 

Punkt war die Umsetzung der besseren Erreichbarkeit der Berater und Betreuer für 

den Kunden. Durch den neuen Bereich Kundenmanagement wurde im vierten Quar-

tal 2015 der Service Desk mit einem integrierten Ticketsystem eingeführt. Mit der 

Einführung erfolgte parallel die Schaltung der Fachhotlines für die einzelnen Verfah-

ren, damit jede Kundenanfrage zeitnah aufgenommen und schnellst möglichst bear-

beitet wird und jederzeit nachverfolgt werden kann. Weiterhin wurden regionale Kun-

denmanager etabliert, sowie die Bündelung der Kompetenzen im Innendienst für die 

Angebots- und Vertragserstellung. 

In der „Organisationsberatung“ (Projekt- und Prozessmanagement) gab es das Jahr 

2015 über unverändert personelle Engpässe, welche zum Jahresende durch die Be-

setzung der ausgeschriebenen Stelle beendet wurden. Der Fachbereich begleitete 

neben den laufenden Projekten die Pilotierung und die Umsetzung der ersten Um-

stellungen des Dokumentenmanagementsystems auf ein neues Release. 

Im Fachbereich Finanzwesen wurden die letzten Arbeiten für die Doppikumstellung 

bzw. die Begleitung für die Fertigstellung der Eröffnungsbilanzen bei den Anwendern 

erfolgreich abgeschlossen. Die Verlängerung der SAKD-Zertifizierung für die Soft-

ware IFRSachsen.Ki-Sa bis in das Jahr 2017 konnte erfolgreich abgeschlossen wer-

den. In der Veranlagung wurde die Pilotierung des automatischen Datenträgeraus-

tausch mit dem Finanzamt und deren laufende Einführung bei den Anwendern um-

gesetzt. Weiterhin wurde durch die SAKD der KM-V bis in das Jahr 2019 zertifiziert.  

Das Verfahren LOGA (Personalwesen) zeichnete sich im Jahr 2015 durch Stabilität 

und einer fast 100%-igen Verfügbarkeit aus. Die Umstrukturierung in der Betreuung 

der Zusatzmodule wurde erfolgreich abgeschlossen. Die Anzahl der Personalfälle 

blieb im Jahr 2015 im Vergleich zum Jahr 2014 nahezu gleich.  

Im Bürgerservices wurden neben der laufenden Betreuung aller Verfahren die Um-

setzung des neuen Wohngeldrechts zum 01.01.2016 erfolgreich bewältigt.  Für das 

Verfahren Einwohnermeldewesen konnten neben der Begleitung von Wahlen auch 

der Einsatz der Zusatzmodule verstärkt umgesetzt werden. Die Einführung des neu-

en Melderechts wurde für alle Anwender gewährleistet. Die Migration des Dokumen-
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tenmanagementsystems wurde in Zusammenarbeit mit der Organisationsberatung 

erfolgreich begonnen und wird im ersten Quartal 2016 abgeschlossen. 

Für den bei KISA bestehenden Fremdnetzübergang ins Internet fordert die KDN 

GmbH Schutzmaßnahmen auf Basis des Grundschutzes nach BSI (Bundesamt für 

Sicherheit in der Informationstechnik). Die korrekte Umsetzung dieser Maßnahmen 

wurde im Rahmen einer Folgetestierung erneut im Dezember 2015 durch einen BSI-

zertifizierten Auditor bestätigt. 

Der Bereich  IT-Service hat im Jahr 2015 zahlreiche  Wechsel von Arbeitsplatztech-

nik (Rollouts)  bei Outsourcing Kunden vorgenommen. Das Jahr 2015 war geprägt 

durch kurzfristige und umfangreiche Rollouts von Technik für die Bearbeitung der 

anstehenden Anfragen im Ausländerbereich. Neben der Entwicklung von beauftrag-

ten neuen Schnittstellen, wurde durch die Entwicklung die Unterstützung der vertrag-

lich gebundenen Entwicklungsleistungen für das Finanzwesen abgesichert. 

Durch den Bereich Finanzen und Verwaltung erfolgte im Jahr 2015 erstmalig die Er-

hebung der Umlage. Im Jahr 2015 wurden 3.000 T€ im Mai beschieden. Zum Jah-

resende waren hiervon 2.517 T€ zahlungswirksam eingegangen. Aufgrund der noch 

laufenden Verfahren im Zusammenhang mit Widersprüchen, Anträgen auf Herstel-

lung der aufschiebenden Wirkung und eingereichten Anfechtungsklagen war eine 

Vollstreckung bisher noch nicht möglich, wird aber im Jahr 2016 verfolgt werden. 

Die Normenkontrollklage der Stadt Mittweida vor dem OVG Bautzen gegen die 

Haushaltssatzung 2015 wurde mit Urteil vom 06. November 2015 abgelehnt.  

2015 hat KISA den Prozess bestehende Leasingverträge nicht zu verlängern, bzw. 

zu kündigen fortgesetzt. Neue Technik wurde mittels Investitionskredit beschafft und 

wird über die vorgeschriebene Nutzungsdauer abgeschrieben. 

7. Ausblick

Die Entwicklung der letzten Jahre hat gezeigt, dass das vorhandene Risikomanage-

ment-system bisher unzureichend war. Um den Verband zu konsolidieren, wurde im 

Jahr 2014 ein Haushaltsstrukturkonzept aufgestellt und durch die Verbandsversamm-

lung beschlossen. Weiterhin wurde die Stelle des Fachbediensteten für das Finanz-

wesen besetzt, um zukünftig eine schnellere und bessere Übersicht über die laufen-

de Geschäftsentwicklung zu erhalten. Parallel dazu erfolgte die Neustrukturierung 

der kompletten Aufbauorganisation. 
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Das beschlossene und im Jahr 2015 fortgeschriebene Haushaltsstrukturkonzept legt 

die wesentlichen notwendigen wirtschaftlichen Eckpunkte und Handlungsanforde-

rungen an den Zweckverband fest. Die Erarbeitung und Umsetzung der Konsolidie-

rungsmaßnahmen erfolgte in enger Abstimmung mit der Rechtsaufsichtsbehörde. 

Durch die Umsetzung der im Konzept genannten Maßnahmen, haben sich bereits im 

Jahr 2015 die Liquiditäts- und Ertragslage deutlich verbessert.  

Der bis zum 31.12.2014 aufgelaufene sehr hohe nicht durch Eigenkapital gedeckte 

Fehlbetrag, lässt sich kurz- bzw. mittelfristig aber nur durch die Erhebung von Umla-

gen in nennenswertem Umfange abbauen. Nach § 12 Abs. 3 der am 1. Januar 2014 

in Kraft getretenen neuen „Verordnung des Sächsischen Staatsministerium des In-

nern über kommunale Eigenbetriebe im Freistaat Sachsen (SächsEigBVO) ist dafür 

eine Frist von bis zu drei Jahren vorgesehen. 

Diese Frist kann nur mit Zustimmung der Rechtsaufsichtsbehörde verlängert werden, 

wenn ein Ausgleich absehbar ist. Andernfalls ist nach § 12 Abs. 4 der SächsEigBVO 

ein Ausgleich durch Haushaltsmittel der Gemeinde vorzunehmen.  

Die Umlage ist ebenfalls als umzusetzende Maßnahme im Haushaltsstrukturkonzept 

benannt. Bereits mit dem Haushaltsjahr 2015 erfolgte die Erhebung in Höhe von 

3.000 T€. In den Jahren 2016 und 2017 sollen nochmal 2.000 T€ und 1.000 T€ erho-

ben werden. 

Ausgehend von der wirtschaftlichen Lage und der beschlossenen Eckpunkte im 

Haushaltsstrukturkonzept, ergeben sich für unseren Verband folgende Risiken und 

Chancen. 

Risiken können sich insbesondere ergeben aus: 

- der sinkenden Bevölkerung und dadurch weiter schrumpfenden Kommunen 

und Landkreisen bzw. Wegfall von Mitgliedern durch Eingemeindungen; 

- der fehlenden oder nur eingeschränkten Akzeptanz der  notwendigen Erhö-

hung der Preise für unsere Dienstleistungen bei unseren Kunden und Mit-

gliedern; 

- Schwierigkeiten bei der Findung von qualifiziertem Personal, insbesondere 

im Zusammenhang der noch ungeklärten Frage der Zusammenlegung der 

Geschäftsstellen bis Ende 2018; 

- erhöhte Anforderungen an den Datenschutz sowie die weltweit steigende 
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Computerkriminalität; 

- der starken Marktposition unserer Lieferanten und der damit verbundenen 

schwierigen Lage für künftige Preisverhandlungen. 

Chancen haben wir in der Zukunft durch: 

- hoch motivierte, gut ausgebildete Mitarbeiter; 

- eine große Zahl solventer Kunden und Mitglieder; 

- gute Marktstellung mit hohem Bekanntheitsgrad; 

- die wachsende Bedeutung der EDV in allen Geschäftsbereichen und Le-

benslagen; 

- unser Produktportfolio, sowie eine umfassende EDV-Betreuung gerade klei-

ner und mittlerer Kommunen ermöglicht; IT-Services, zugeschnitten auf die 

Bedürfnisse öffentliche Auftraggeber 

- die grundsätzliche Bereitschaft der Mitglieder, die notwendigen Verände-

rungen mit zu tragen und umzusetzen. 

Die Leistungen der KISA verbinden eine umfassende Analyse der Ist-Situation mit 

Beratung sowie bedarfsgerechter Planung und Realisierung aller anstehen Themen. 

Dabei wird sich unsere Geschäftstätigkeit unverändert auf die Bereitstellung von 

EDV-Dienstleistungen und Programmen für den kommunalen Bereich in Sachsen 

konzentrieren. Wesentliche Investitionen über die normale Fortentwicklung der be-

stehenden Anwendungen hinaus sind dafür in absehbarer Zeit nicht erforderlich oder 

geplant. Eine Ausweitung der Geschäftstätigkeit in andere Bereiche, wie z. B. die 

Eigenentwicklung von Programmen oder der Betrieb eines eigenen Rechenzentrums 

ist nicht vorgesehen. 

Die Entwicklung des Verbandes wird in der Zukunft ganz wesentlich davon abhän-

gen, ob unsere Mitglieder und Kunden bereit sind, kostendeckende Preise für unsere 

Dienstleistungen zu zahlen. Vor diesem Hintergrund müssen wir unsere Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter ständig fortbilden, damit eine den Anforderungen des Marktes 

entsprechende Servicequalität gewährleistet wird. 

Die Liquidität des Verbandes kann in den Jahren 2016 und 2017 nur durch die Erhe-

bung von Umlagen sowie Kassenkredite gewährleistet werden. 

Mittelfristig sollte der Verband ab 2018 mit ausreichend Eigenkapital ausgestattet 

werden. 
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Mit dem Jahr 2015 wurde in diesem Zusammenhang begonnen, das Konzept für die 

IT-Strategie der KISA umzusetzen. Aus ingesamt ca. 30 Strategiepunkten konnten 

die folgenden  Aufgaben bereits im Berichtsjahr  erfüllt werden: 

- Anpassung Aufbauorganisation 

- Festlegung der Kernleistungen des Verbandes 

- Bildung von Kundengruppen 

- Erstellung standardisierter Kundenvertrag als EVB-IT Vertrag 

- Regelmäßige Überprüfung der Deckungsbeiträge aller Verfahren und Produk-

te 

- Aufbau interner Steuerung durch Controlling 

- Inbetriebnahme Service Desk 

- Strukturierung Kundenbetreuung und Erarbeitung Vertriebskonzept 

- Beginn Anpassung der Allgemeinen Dienst- und Geschäftsordnung 

- Beginn Schulungen und Qualifizierung unserer Mitarbeiter 

- Durchführung von Kundenveranstaltungen – Regionalkonferenzen und fach-

bezogene Veranstaltungen 

- Aufbau Pressearbeit und Marketing 

Für das Jahr 2016 werden unter Berücksichtigung der IT-Strategie folgende Aufga-

ben im Fokus stehen: 

- Standardisierung der Leistungen und Preise 

- Konsolidierung der Lieferantenverträge 

- Bildung eine Einkauf-Warenkorbs für die Kunden von KISA 

- Bildung Budget für Weiterentwicklungsprojekte 

- Aufbau effektiverer Ablauforganisation 

- Abschluss der Anpassung der Allgemeinen Dienst- und Geschäftsordnung 

- Fortführung von  Schulungen und Qualifizierung unserer Mitarbeiter 

- Führungskräftefortbildung 

- Standortanalyse der Geschäftsstellen 

- Teilnahme an einem bundesweiten IT-Benchmark zur Überprüfung der Markt-

situation der KISA 

Für die Zukunft muss die Ertragskraft der KISA weiterhin verbessert werden, um zu 

einer nachhaltigen und stabilen Geschäftsentwicklung zu kommen. Die dafür not-

wendigen Maßnahmen sind in dem beschlossenen und fortgeschriebenen Haus-

haltsstrukturkonzept aufgezeigt. Die Umsetzung / Realisierung dieser Vorschläge 
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wird voraussichtlich mehrere Jahre in Anspruch nehmen.  Außerdem muss der Ver-

band mit einem angemessenen Eigenkapital ausgestattet werden, um zukünftig Li-

quiditätsprobleme wie in der Vergangenheit zu verhindern. 

Das Controlling wird zukünftig einen noch höheren Stellenwert im Unternehmen ein-

nehmen. 

Die in 2015 entwickelte IT-Strategie wird in den Folgejahren zu einer Unternehmens-

strategie weiterentwickelt und ausgebaut. 

8. Organe des Zweckverbandes

Geschäftsführung 

Andreas Bitter (seit 22.10.2014) 

Verbandsvorsitz 

Ralf Rother (seit 25.11.2014) 

Stellvertreter des Verbandsvorsitzenden 

Herr Ludwig Martin, Bürgermeister der Gemeinde Borsdorf  

Herr Franz-Heinrich Kohl Oberbürgermeister der Stadt Aue 

Weitere Mitglieder Verwaltungsrat 

Herr Klaus Baumann  Oberbürgermeister Stadt Zschopau (bis 08.07.2015) 

Frau Ute Kabitzsch  Beigeordnete Stadt Grimma (ab 30.09.2015) 

Herr Dr. Lothar Ungerer Bürgermeister Stadt Meerane  

Herr Stefan Czarnecki  Oberbürgermeister Stadt Werdau  

Herr Christoph Kasper Hauptamtsleiter Stadt Bautzen  

Herr Wolfgang Klinger  Beigeordneter Landkreis Leipzig (bis 27.11.2015) 

Herr Dirk Schewitzer Hauptamtsleiter Stadt Zwenkau  

Herr Gotthard Troll  Bürgermeister Stadt Lößnitz (bis 08.07.2015) 

Herr Alexander Troll Bürgermeister Stadt Lößnitz (ab 30.09.2015) 

Herr Peter Beer Bürgermeister Gemeinde Göda (bis 08.07.2015) 

Herr Markus Michauk Hauptamtsleiter Gemeinde Großpostwitz (ab 

30.09.2015) 

Herr Uwe Steglich  Bürgermeister Stadt Stolpen  

Herr Andreas Müller Bürgermeister und Beigeordneter Stadt Leipzig (bis 

30.09.2015) 
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Herr Uwe Rumberg Bürgermeister Stadt Freital (ab 30.09.2015) 

Herr Maik Kunze  Bürgermeister Stadt Groitzsch  

Herr Jörg Röglin Oberbürgermeister Große Kreisstadt Wurzen 

Frau Dr. Gabriela Lantzsch  Bürgermeisterin Gemeinde Großpösna (bis 30.09.2015) 

Herr Ulrich Hörning Bürgermeister und Beigeordneter Stadt Leipzig (ab 

01.11.2015) 

9. Anzahl der Mitarbeiter

Zum 31.12.2015 waren bei KISA 90 Mitarbeiter beschäftigt. 

10. Name des bestellten Abschlussprüfers

Örtliche Prüfung: Rechnungsprüfungsamt Stadt Reichenbach O/L 

Wirtschaftsprüfer: Concredis 
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11. Namen und Beteiligungsanteile anderer Mitgliedsgemeinden zum 31.12.2015

Anteil  Anteil  Anteil  

Mitglieder Stimmen KISA  KDN GmbH  LECOS GmbH 

%  in EUR  in EUR   

1 LRA Nordsachsen 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

2 LRA Leipzig 30 1,345  806,81 €  268,94 € 

3 LRA Meißen 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

4 LRA Erzgebirgskreis 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

5 LRA Görlitz 30 1,345  806,81 €  268,94 € 

6 LRA Vogtlandkreis 30 1,345  806,81 €  268,94 € 

7 LRA Sächsische Schweiz - Osterzgebirge 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

8 LRA Zwickau 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

9 Landkreis Dahme-Spreewald 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

10 SV Altenberg 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

11 SV Annaberg-Buchholz 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

12 SV Aue 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

13 SV Augustusburg 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

14 SV Bad Düben 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

15 SV Bad Lausick 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

16 SV Bad Muskau 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

17 SV Bad Schandau 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

18 SV Bautzen 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

19 SV Belgern-Schildau 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

20 SV Bernstadt a. d. Eigen 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

21 SV Böhlen 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

22 SV Borna 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

23 SV Brandis 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

24 SV Burgstädt 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

25 SV Chemnitz 30 1,345  806,81 €  268,94 € 

26 SV Coswig 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

27 SV Crimmitschau 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

28 SV Dahlen 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

29 SV Delitzsch 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

30 SV Dippoldiswalde 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

31 SV Dohna 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

32 SV Döbeln 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

33 SV Dommitzsch VG 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

34 SV Elterlein 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

35 SV Frankenberg/Sa. 20 0,896  537,88 €  179,29 € 
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36 SV Frauenstein 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

37 SV Freiberg 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

38 SV Freital 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

39 SV Frohburg 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

40 SV Geyer 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

41 SV Glashütte 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

42 SV Glauchau 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

43 SV Görlitz 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

44 SV Grimma 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

45 SV Gröditz 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

46 SV Groitzsch 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

47 SV Großenhain 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

48 SV Großröhrsdorf 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

49 SV Großschirma 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

50 SV Hainichen 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

51 SV Hartenstein 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

52 SV Hartha 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

53 SV Harzgerode 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

54 SV Heidenau 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

55 SV Hohenstein-Ernstthal 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

56 SV Hohnstein 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

57 SV Hoyerswerda 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

58 SV Johanngeorgenstadt 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

59 SV Kirchberg 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

60 SV Kitzscher 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

61 SV Klingenthal 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

62 SV Kohren-Sahlis 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

63 SV Königstein 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

64 SV Landsberg 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

65 SV Lauter/Bernsbach 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

66 SV Leipzig 30 1,345  806,81 €  268,94 € 

67 SV Leisnig 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

68 SV Limbach-Oberfrohna 30 1,345  806,81 €  268,94 € 

69 SV Lößnitz 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

70 SV Lommatzsch 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

71 SV Markneukirchen 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

72 SV Markranstädt 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

73 SV Meißen 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

74 SV Meerane 5 0,224  134,47 €  44,82 € 
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75 SV Mittweida 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

76 SV Mügeln 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

77 SV Naumburg 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

78 SV Naunhof 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

79 SV Neustadt 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

80 SV Niesky 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

81 SV Nossen 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

82 SV Oberlungwitz 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

83 SV Oelsnitz/Erzgeb. 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

84 SV Ostritz 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

85 SV Pausa-Mühltroff 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

86 SV Pegau 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

87 SV Pirna 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

88 SV Plauen 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

89 SV Pulsnitz 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

90 SV Rabenau 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

91 SV Radeberg (Große Kreisstadt) 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

92 SV Radebeul (Große Kreisstadt) 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

93 SV Radeburg 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

94 SV Regis-Breitingen 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

95 SV Reichenbach/O.L. 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

96 SV Reichenbach/ Vogtland 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

97 SV Riesa (Große Kreisstadt) 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

98 SV Rötha 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

99 SV Roßwein 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

100 SV Rothenburg/O.L. 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

101 SV Sayda 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

102 SV Schkeuditz 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

103 SV Schöneck/Vogtl. 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

104 SV Schwarzenberg/Erzgeb. (für GV Pöhla) 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

105 SV Stollberg/Erzgeb. 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

106 SV Stolpen 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

107 SV Strehla 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

108 SV Taucha 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

109 SV Thalheim (Erzgeb.) 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

110 SV Tharandt 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

111 SV Torgau (für Pflückuff) 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

112 SV Trebsen/Mulde 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

113 SV Treuen 12 0,538  322,73 €  107,58 € 
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114 SV Waldheim 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

115 SV Weißenberg 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

116 SV Weißwasser/O.L. 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

117 SV Werdau 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

118 SV Wildenfels 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

119 SV Wilkau-Haßlau 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

120 SV Wilsdruff 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

121 SV Wolkenstein 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

122 SV Wurzen 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

123 SV Zittau (für GV Hirschfelde) 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

124 SV Zschopau 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

125 SV Zwenkau 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

126 SV Zwönitz 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

127 Schulverband Treuener Land 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

128 GV Amtsberg 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

129 GV Arnsdorf 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

130 GV Auerbach/Erzgebirge 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

131 GV Bannewitz 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

132 GV Belgershain 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

133 GV Borsdorf 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

134 GV Grünhainichen  (Borstendorf) 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

135 GV Boxberg/O.L. 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

136 GV Breitenbrunn/Erzgeb. 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

137 GV Burkau 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

138 GV Burkhardtsdorf 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

139 GV Callenberg 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

140 GV Claußnitz 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

141 GV Crottendorf 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

142 GV Diera-Zehren 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

143 GV Doberschau-Gaußig 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

144 GV Dorfhain 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

145 GV Dürrröhrsdorf-Dittersbach 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

146 GV Ebersbach (01561) 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

147 GV Elstertrebnitz 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

148 GV Eppendorf 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

149 GV Erlau 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

150 GV Lossatal 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

151 GV Frankenthal 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

152 GV Gablenz 1 0,045  26,89 €  8,96 € 
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153 GV Glaubitz 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

154 GV Göda 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

155 GV Gohrisch 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

156 GV Großdubrau 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

157 GV Großharthau 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

158 GV Großpösna 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

159 GV Großpostwitz/O.L. 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

160 GV Großschönau 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

161 GV Hähnichen 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

162 GV Hainewalde 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

163 GV Hartmannsdorf 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

164 GV Hartmannsdorf b. Kirchberg 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

165 GV Hartmannsdorf-Reichenau 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

166 GV Hirschstein 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

167 GV Hochkirch 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

168 GV Hohendubrau 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

169 GV Kabelsketal 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

170 GV Käbschütztal 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

171 GV Klingenberg 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

172 GV Klipphausen 20 0,896  537,88 €  179,29 € 

173 GV Königswartha 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

174 GV Krauschwitz 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

175 GV Kreba-Neudorf 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

176 GV Kreischa 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

177 GV Krostitz 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

178 GV Kottmar 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

179 GV Kubschütz 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

180 GV Langenbernsdorf 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

181 GV Leubsdorf 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

182 GV Laußig 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

183 GV Leutersdorf 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

184 GV Lichtenau 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

185 GV Lichtentanne 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

186 GV Liebschützberg 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

187 GV Löbnitz 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

188 GV Lohsa 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

189 GV Machern 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

190 GV Malschwitz 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

191 GV Markersdorf 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

69



192 GV Mildenau 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

193 GV Mockrehna 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

194 GV Moritzburg 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

195 GV Mücka 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

196 GV Müglitztal 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

197 GV Muldenhammer 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

198 GV Neschwitz 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

199 GV Neuensalz 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

200 GV Neukirchen 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

201 GV Neuhausen/Erzgeb. 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

202 GV Neukieritzsch 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

203 GV Neustadt/Vogtl. 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

204 GV Niederau 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

205 GV Nünchritz 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

206 GV Obergurig 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

207 GV Oderwitz 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

208 GV Ottendorf-Okrilla 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

209 GV Otterwisch 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

210 GV Petersberg (f.VG Götschetal-Petersb.) 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

211 GV Pöhl 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

212 GV Priestewitz 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

213 GV Puschwitz 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

214 GV Quitzdorf am See 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

215 GV Rackwitz 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

216 GV Radibor 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

217 GV Rammenau 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

218 GV Rathen, Kurort 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

219 GV Reinhardtsdorf-Schöna 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

220 GV Reinsberg 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

221 GV Reinsdorf 12 0,538  322,73 €  107,58 € 

222 GV Reuth 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

223 GV Rietschen 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

224 GV Rosenbach (f.VV Rosenbach) 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

225 GV Rossau 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

226 GV Schleife 8 0,359  215,15 €  71,72 € 

227 GV Schmölln-Putzkau 5 0,224  134,47 €  44,82 € 

228 GV Schönau-Berzdorf a. d. Eigen 3 0,134  80,68 €  26,89 € 

229 GV Schönfeld 1 0,045  26,89 €  8,96 € 

230 GV Schwepnitz 5 0,224  134,47 €  44,82 € 
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231 GV Sehmatal 5 0,224       134,47 €               44,82 €  

232 GV Steinberg 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

233 GV Steinigtwolmsdorf 5 0,224       134,47 €               44,82 €  

234 GV Striegistal 8 0,359       215,15 €               71,72 €  

235 GV Tannenberg 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

236 GV Taura 5 0,224       134,47 €               44,82 €  

237 GV Tauscha 1 0,045         26,89 €                 8,96 €  

238 GV Theuma 1 0,045         26,89 €                 8,96 €  

239 GV Teutschenthal (f.VG Würde/Salza) 12 0,538       322,73 €             107,58 €  

240 GV Thiendorf 1 0,045         26,89 €                 8,96 €  

241 GV Trossin 5 0,224       134,47 €               44,82 €  

242 GV Wachau 8 0,359       215,15 €               71,72 €  

243 GV Waldhufen 5 0,224       134,47 €               44,82 €  

244 GV Weinböhla 12 0,538       322,73 €             107,58 €  

245 GV Weischlitz / Burgstein 12 0,538       322,73 €             107,58 €  

246 GV Weißkeißel 1 0,045         26,89 €                 8,96 €  

247 GV Wermsdorf 12 0,538       322,73 €             107,58 €  

248 GV Zeithain 1 0,045         26,89 €                 8,96 €  

249 VV Diehsa 8 0,359       215,15 €               71,72 €  

250 VV Eilenburg-West 12 0,538       322,73 €             107,58 €  

251 VV Jägerswald 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

252 GV Wiedemar 8 0,359       215,15 €               71,72 €  

253 VVO Oberlausitz-Niederschlesien GmbH  3 0,134         80,68 €               26,89 €  

254 VVO Oberlausitz-Niederschlesien 1 0,045         26,89 €                 8,96 €  

255  Verband für ländliche Neuordnung in Sachsen 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

256 AZV Elbe-Floßkanal 5 0,224       134,47 €               44,82 €  

257 AZV „Heidelbach“ 1 0,045         26,89 €                 8,96 €  

258 AZV „Leisnig“ 5 0,224       134,47 €               44,82 €  

259 AZV „Oberer Lober“ 5 0,224       134,47 €               44,82 €  

260 AZV „Schöpsaue“ Rietschen 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

261 AZV "Gemeinschaftskläranlage Kalkreuth" 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

262 AZV „Untere Zschopau“ 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

263 AZV "Unteres Pließnitztal-Gaule" 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

264 AZV „Weiße Elster“ 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

265 AZV „Wilde Sau“ Wilsdruff 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

266 AZV Kleine Spree f.AZV Löbauer Wasser 1 0,045         26,89 €                 8,96 €  

267 Kommunales Forum Südraum Leipzig 1 0,045         26,89 €                 8,96 €  

268 ZV RAVON 5 0,224       134,47 €               44,82 €  

269 ZV Regionaler Planungsverband Oberlausitz- 3 0,134         80,68 €               26,89 €  
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Niederschlesien 

270 Trink-WZV Mildenau-Streckenwalde 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

271 ZV WAZV „Mittlere Wesenitz“ Stolpen 1 0,045         26,89 €                 8,96 €  

272 ZV Abfallwirtschaft Oberes Elbtal Dresden 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

273 ZV „Parthenaue“ 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

274 ZV WALL 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

275 ZV Planung und Erschließung Industriestandort 

Böhlen-Lippendorf 

1 0,045         26,89 €                 8,96 €  

276 JuCo-Soziale Arbeit gGmbH 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

277 Kommunaler Versorgungsverband Sachsen 20 0,896       537,88 €             179,29 €  

278 Kommunaler Sozialverband Sachsen 12 0,538       322,73 €             107,58 €  

279 Kulturbetriebsgesellschaft Meißner Land mbH 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

280 Lecos GmbH 8 0,359       215,15 €               71,72 €  

281 Stadtwerke Schkeuditz 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

282 Wasser Abwasser Betriebsgesellschaft Coswig 

mbH 

1 0,045         26,89 €                 8,96 €  

283 Stiftung lebendige Gemeinde Neukieritzsch 1 0,045         26,89 €                 8,96 €  

284 Gesellsch.f.soziale Betreuung Bona Vita 3 0,134         80,68 €               26,89 €  

 Gesamt zum 31.12.2015  2.231 100,00   60.000,00 €         20.000,00 €  
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12. Bilanz und Leistungskennzahlen

Ertragslage 

2015 2014 Veränderung Plan 2015 

Abweichg. 

T€ T€ T€ T€ T€ 

Umsatzerlöse  16.348  24.720 -      8.372 -34%  16.546 -  198 

Bestandsveränderungen  10 -   8.404  8.414 -100%  -  10 

Aktiv.Eigenleistungen  -  4 -  4 -100%  -  - 

Sonst.betriebl.Erträge  3.421  317  3.104 979%  3.150  271 

Gesamtleistungen  19.779  16.637  3.142 19%  19.696  83 

Materialaufwand  8.594  9.275 -  681 -7%  9.014 -  420 

Personalaufwand  5.099  5.536 -  437 -8%  5.472 -  373 

Abschreibungen  998  1.095 -  97 -9%  1.205 -  207 

Sonst.betriebl.Aufwand  2.392  1.800  592 33%  1.585  807 

Betriebsergebnis  2.696 -   1.069  3.767 -352%  2.420  276 

Zinserträge  -  -  -  - 

Erträge a.Beteiligungen  -  27 -  27 -100%  -  - 

Zinsaufwand  146  163 -  17 -10%  191 -  45 

Finanzergebnis -  146 -  136  10  7% -  191  45 

Außerord.Ergebnis -  12  -  -  12 100 %  - -  12 

Steuern  4  9 -  5 -56%  -  4 

Jahresergebnis  2.534 -   1.214  3.748 -309%  2.229  305 

Vermögensstruktur 

2015 2014 Veränderungen 

T€ T€ T€ 

Immaterielle Vermögensgegenstände  887  1.475 -  588 -40% 

Sachanlagen  1.075  1.098 -  23 -2% 

Finanzanlagen  227  227  - 0% 

Anzahlungen immateriellen VMG  -  -  - 

Anlagevermögen  2.189  2.800 -  611 -22% 

Vorräte  75  65  10 15% 

Forderungen  1.156  429  727 169% 

liquide Mittel  4  78 -  74 -95% 

Umlaufvermögen  1.235  572  663 116% 

Rechnungsabgrenzungsposten  35  56 -  21 -38% 

Nicht durch Eigenkapital gedeckter 

Fehlbetrag  4.373  6.907 -  2.534 -37% 

Bilanzsumme  7.832  10.335 -  2.503 -24% 
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Kapitalstruktur 

2015 2014 Veränderungen 

T€ T€ T€ 

Eigenkapital  -  -  - 0,0 

SOPO Zuschüsse  -  -  - 0% 

Rückstellungen  3.131  2.294  837 36% 

kurzfristige Verbindlichkeiten  2.716  6.336 -  3.620 -57% 

langfristige Verbindlichkeiten  1.840  1.520  320 21% 

erhaltene Anzahlungen  136  141 -  5 -4% 

Verbindlichkeiten  4.692  7.997 -  3.305 -41% 

Rechnungsabgrenzungsposten  9  44 -  35 -80% 

Bilanzsumme  7.832  10.335 -  2.503 -24% 

Cash-Flow-Rechnung 

Kapitalflussrechnung in T€ 

Ist Ist 

Veränderung 2015 2014 

+ / - 
Periodenergebnis vor außerord.Posten  2.534 -      1.214  3.748 

+ 
Abschreibungen auf Gegenstände des 

Anlagevermögens  998  1.095 -  97 

- 
Zuschreibungen auf Gegenstände des 

Anlagevermögens  -  -  - 

+ / - Zunahme/Abnahme Rückstellungen 
 838  670  168 

+ / - 

Sonstige zahlungsunwirksame Auf-

wendungen /Erträge 

z.Bsp.Auflös.Sonderposten  - -  165  165 

- / + Gewinn / Verlust aus dem Abgang von 

Gegenständen des Anlagevermögens  - -  76  76 

- / + 

Zunahme /Abnahme der Vorräte, For-

derungen aus L.u.L sowie anderer 

Aktiva (sonst.Vermögensgegenst., A-

RAP) -  716  8.525 -  9.241 

+ / - 

Zunahme / Abnahme Verbindl.aus 

L.u.L.,sowie anderer Passiva 

(z.Bsp.Anzahlungen auf Bestellungen, 

sonst. Verbindl.,P-RAP) -  362 -    10.957  10.595 
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+ / - Ein-/ Auszahlungen aus a.o. Posten 

= 
Mittelzu-/Mittelabfluss aus der 

lauf.Geschäftstätigkeit  3.292 -  2.122  5.414 

+ 
Einzahlungen aus Abgängen des 

Sachanlagenvermög.  -  71 -  71 

- 
Auszahl. für Investitionen in das Sach-

anlagenvermögen -  378 -  596  218 

+ 
Einzahlungen aus Abgängen des im-

materielle AV  -  -  - 

- 
Auszahl. für Investitionen in das imma-

terielle AV -  10 -  137  127 

+ 
Einzahlungen aus Abgängen des Fi-

nanzanlagevermögens  -  391 -  391 

- 
Auszahl. für Investitionen in das Fi-

nanzanlagevermögen  -  -  - 

+ 

Einz.aus dem Verkauf von konsolidier-

ten Unternehmen und 

sonst.Geschäftseinheiten  -  -  - 

- 

Ausz.aus dem Erwerb von konsolidier-

ten Unternehmen und 

sonst.Geschäftseinheiten  -  -  - 

+ 

Einz.aufgrund von Finanzmittelanlagen 

im Rahmen der kurzfristigen Finanz-

disposition  -  -  - 

- 

Ausz.aufgrund von Finanzmittelanla-

gen im Rahmen der kurzfristigen Fi-

nanzdisposition  -  -  - 

= 
Cashflow Mittelzu-/Mittelabfluss aus 

der Investitionstätigkeit -  388 -  271 -  117 

+ Einz.aus Eigenkapitalzuführungen  -  - 

- 
Ausz. an Unternehmenseigner und 

Minderheitsgesellschafter 

+ 

Einz.aus der Begebung von Anleihen 

und der Aufnahme von Investitionskre-

dite  700  -  700 

- 
Ausz.aus der Tilgung von Investitions-

krediten -  380 -  380  - 

= 
Cashflow Mittelzu-/Mittelabfluss aus 

der Finanzierungstätigkeit  320 -  380  700 
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= 

Zahlungswirksame Veränderung des 

Finanzmittelbestandes (Summe aus 

10.+21.+26.)  3.224 -      2.773  5.997 

+ 
Finanzmittelbestand am Anfang der 

Periode -  4.859 -      2.086 -  2.773 

= 
Finanzmittelbestand am Ende der 

Periode -  1.635 -  4.859  3.224 

Sonstige Bilanz-und Leistungskennzahlen 

31.12.2015 31.12.2014 31.12.2013 31.12.2012 

Anlagenintensität 29,4 % 27,1% 18,9% 19,5% 

Fremdkapitalquote 100,0% 100,0% 99,1% 99,4% 

Personalaufwandsquote 29,8 % 33,1% 35,0% 40,9% 

13. Bewertung Kennzahlen

2014 wurde die Position unfertige Leistung in den Bestandsveränderungen für das 

NKF Projekt SV Leipzig vollständig aufgelöst. Im Vergleich führt dieser Sachverhalt 

zu der hohen Abweichung.  

Beim Material-, Personal und Abschreibungsaufwand sind sowohl gegenüber der 

Planung als auch im Jahresvergleich Einsparungen erkennbar. 

Der sonstige betriebliche Aufwand liegt sowohl über dem Aufwand 2014 als auch 

über der Planung 2015. Dies ist mit der hohen Rückstellung für laufende Gerichtsver-

fahren und für Personalkosten zu erklären. Die Rückstellung ist für das laufende Ver-

fahren der Schadensersatzforderung gegenüber dem ehemaligen Geschäftsführer 

am Landgericht Leipzig erforderlich. Die Verbandsversammlung beschloss im De-

zember 2015 die Klageeinreichung, welche im Jahr 2015 erfolgte. 

Auf Grund der guten finanziellen Situation 2015 und und eines wirksamen Control-

lings sowie ständiger Zinsüberwachung, wurden Zinsen in Höhe von  45 T€ einge-

spart.   

Insgesamt ist die Geschäftsentwicklung besser, als bei der Erstellung des Wirt-

schaftsplanes erwartet. Vor dem Hintergrund des weiterhin fehlenden Gewinns aus 

dem operativen Geschäft bleibt es die Hauptaufgabe des Zweckverbands die Konso-

lidierung fortzuschreiben und zeitgleich durch gezielte Aktivitäten der Kundenbetreu-

ung möglichst rasch eine „schwarze Null“ zu erwirtschaften. 
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Das Anlagevermögen hat sich durch planmäßige Abschreibungen vermindert. Neuin-

vestionen wurden nicht in geplanter Höhe durchgeführt. 

Das Umlaufvermögen hat sich gegenüber dem Vorjahr durch den Zufluss liquider 

Mittel, insbesondere aus der Umlage und aus dem 2015 aufgenommenen und nicht 

vollständig verbrauchten Investitionskredit  (700 T€) erhöht. 

Durch die Minderung des nicht durch Eigenkapital gedeckten Fehlbetrages hat sich 

die Bilanzsumme ebenfalls vermindert.     

Die Kapitalstruktur ist weiterhin negativ. Durch die in den Jahren 2012, 2013 und 

2014 entstandenen Verluste belief sich zum Jahresende 2014 der nicht durch Eigen-

kapital gedeckte Fehlbetrag auf rund 6,9 Mio. €. Dieser Fehlbetrag konnte durch das 

positive Ergebnis 2015 4,4 Mio. € reduziert werden. 

Die Finanzierung des Eigenkapitals erfolgte durch Kassenkredite. In der Position er-

haltene Anzahlungen wurden Rechnungen verbucht, welche unsere Kunden bereits 

2015 bezahlt haben, aber noch keine Leistung von KISA erbracht wurde.  

Der im Jahr 2013 aufgenommene Investitionskredit wurde 2015 mit 380 T€ getilgt. 

2015 wurde ein neuer Investitionskredit in Höhe von 700 T€ aufgenommen. Die Be-

schlussfassung zur Aufnahme erfolgte durch die Verbandsversammlung im Mai 

2015. 

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen konnten 2015 

durch eine gezielte Liquiditätsüberwachung abgebaut werden. Der Kassenkredit 

wurde zu keinem Zeitpunkt voll ausgeschöpft. 

Die Rückstellungen erhöhten sich vor allem wegen des zurzeit laufenden Gerichts-

verfahrens gegen den ehemaligen Geschäftsführer. 

Die Liquidität konnte im Geschäftsjahr im Vergleich zum Vorjahr deutlich verbessert 

werden.  Um die Zahlungsfähigkeit zu erhalten, musste der durch die Haushaltssat-

zung 2015 beschlossene Kassenkredit das komplette Jahr 2015 aber weiterhin in 

Anspruch genommen werden. 

14. Beteiligungen

KISA hält zwei Beteiligungen, 100 % an der KDN GmbH und 10 % an der Lecos 

GmbH. Das Stammkaptial der KDN GmbH beträgt 60 T€, das Stammkapital der 

Lecos GmbH 200 T€. Es erfolgten für das Jahr 2015 keine Ausschüttungen. .Die Be-

teiligungen entwickelten sich im Rahmen der Erwartungen. 
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Anhang 
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Abkürzungsverzeichnis 

AG Aktiengesellschaft oder (in anderem Zusammenhang) Arbeitsgemeinschaft 

AHG Altschuldenhilfegesetz 

a.L.L. aus Lieferung und Leistung 
apl. außerplanmäßig 

AV Anlagevermögen 
AR Aufsichtsrat 
BB Beteiligungsbericht 

BE Betriebsergebnis 

BGA Betriebs- und Geschäftsausstattung 
BGB Bürgerliches Gesetzbuch 

BilMoG Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz 
BVG Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH am Seenland Klinikum 
DMP Disease – Management - Programme 
Div/0! Division durch Null ist mathematisch nicht definiert 
DRG Diagnosis  -Related - Groups 
EAV Ergebnisabführungsvertrag 

EDV Elektronische Datenverarbeitung 

EEH Energie Erzeugungsgesellschaft Hoyerswerda mbH 

EK Eigenkapital 
ESF Europäischer Sozialfond 
EUR, € Euro 

FE Fertigerzeugnisse 

ff. fort folgende 

FH Fachhochschule 

FK Fremdkapital 

FÖM Fördermittel 

GA Geschäftsanteil der Stadt 

GE Gewerbeeinheiten 
ggf. gegebenenfalls 

GM Geschäftsanteil Muttergesellschaft 

gGmbH gemeinnützige Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

GmbH Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

GK Gezeichnetes Kapital 

GuV Gewinn- und Verlustrechnung 

GV Gesellschaftsvertrag 

GWG Geringwertige Wirtschaftsgüter 

HGB Handelsgesetzbuch 

HGrG Haushaltsgrundsätzegesetz 

HH Haushalt 

HH-Plan  Haushaltsplan 

HY Hoyerswerda 

i.H.v. in Höhe von 

JA Jahresabschluss 

JE Jahresergebnis 

k.A. keine Angabe 

KfW Kreditanstalt für Wiederaufbau 

KG Kommanditgesellschaft 

KHG Krankenhausfinanzierungsgesetz 

KHBV Krankenhausbuchführungsverordnung 

KI Kreditinstitut 

KMU Kleine und mittlere Unternehmen 
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KWG           Kreditwesengesetz 

LauTech  Lausitzer Technologiezentrum GmbH 

LBH Lausitzbad Hoyerswerda GmbH 

LHH Lausitzhalle Hoyerswerda GmbH 

LSK Lausitzer Seenland Klinikum GmbH 

LW Lausitzer Werkstätten gemeinnützige GmbH 

MA Mitarbeiter 

ME Maßeinheit 

MGO Marketing-Gesellschaft Oberlausitz-Niederschlesien mbH 

MHG Miethöhegesetz 

Mio. Million 

MS Musikschule 

MVZ Medizinisches Versorgungszentrum GmbH am Seenland Klinikum 

MwSt. Mehrwertsteuer 

NS Niederschlesien 

OB Oberbürgermeister 

OL Oberlausitz 

ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr 

Pers. Person 

RAP Rechnungsabgrenzungsposten 

RE            Rechnungsergebnis 

RGJ Rumpfgeschäftsjahr 

SAB Sächsische Aufbaubank 

SächsEigBVO Sächsische Eigenbetriebsverordnung 

SächsGemO Sächsische Gemeindeordnung 

SächsKHG Sächsisches Krankenhausgesetz 

SEH Stadtentwicklungsgesellschaft Hoyerswerda mbH 

SFV Sachsen-Finanzverband 

SMF Sächsisches Staatsministerium für Finanzen 

SMWA Sächsisches Ministerium für Wirtschaft und Arbeit 

SWH Städtische Wirtschaftsbetriebe Hoyerswerda GmbH 

TAZ Trink- und Abwasserzweckverband 

TEUR, T€ Tausend Euro 

TGZ Technologie- und Gründerzentrum 

TV Tourismusverband 

u.a. und andere 

UE Unfertige Erzeugnisse 

üpl. überplanmäßig 

UV Umlaufvermögen 

u.w. und weitere 

VBH Versorgungsbetriebe Hoyerswerda GmbH 

v.g. vorgenannt 

VHS Volkshochschule 

VJ Vorjahr 

VGH Verkehrsgesellschaft Hoyerswerda  mbH 

WE Wohneinheiten 

WGH Wohnungsgesellschaft mbH Hoyerswerda 

Wi-Plan Wirtschaftsplan 
z.B. zum Beispiel 
ZV Zweckverband 
zzgl. zuzüglich 
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Erläuterung der Bilanz- und Leistungskennzahlen 

Kapitalstruktur 
Eigenkapital (bereinigt) =  Eigenkapital – Bilanzierungshilfe – Geschäftswert – Disagio + 0,5 * Sonderposten mit  
Rücklagenanteil +Wertberichtigung auf Forderungen – nicht geforderte Einlagen - eigene Anteile + Verbindlichkeiten gegen Kommune 

Jahresergebnis (bereinigt) = Jahresergebnis+ bereinigtes aktuelles Jahr – bereinigtes VJ  
= Jahresergebnis + Bilanzierungshilfe VJ + Geschäftswert VJ + Disagio VJ Bilanzierungshilfe – Geschäftswert – Disagio + 0,5 * 
Sonderposten mit Rücklagenanteil – 0,5 * Sonderposten mit Rücklagenanteil VJ + Wertberichtigung auf Forderungen – 
Wertberichtigung auf Forderungen VJ 

Eigenkapitalquote (unbereinigt) = (unbereinigtes Eigenkapital/Gesamtkapital) * 100 

Eigenkapitalquote (bereinigt) =  (bereinigtes Eigenkapital/Gesamtkapital) * 100 

Eigenkapitalreichweite a) mit Verlustausgleich:    = Eigenkapital/(-Jahresfehlbetrag – Verlustausgleich) 
b) ohne Verlustausgleich: = Eigenkapital/(-Jahresfehlbetrag)

Liquidität 
Effektivverschuldung =  Verbindlichkeiten/monetäres Umlaufvermögen 

Liquidität 1. Grades (Barliquidität) = (liquide Mittel/kurzfristige Verbindlichkeiten) * 100 

Liquidität 2. Grades (auf kurze Sicht) = (liquide Mittel + Wertpapiere + kurzfristige Forderungen ) / kurzfristige Verbindlichkeiten * 100 

Liquidität 3. Grades (auf mittlere Sicht) = (liquide Mittel + Wertpapiere + kurzfristige Forderungen + Vorräte) / kurzfristige 
Verbindlichkeiten * 100 

Investition/ Vermögen 
Anlagendeckung  = (Eigenkapital + langfristiges Fremdkapital) / Anlagevermögen * 100 

Nettoinvestitionen = Zugänge beim Anlagevermögen – Abgänge beim Anlagevermögen 

Investitionsdeckung = Abschreibungen/Nettoinvestitionen 

Anlagenintensität = (Anlagevermögen/Gesamtvermögen) * 100 

Erfolgskennzahlen 
Cash flow: = Jahresüberschuss/ - fehlbetrag + Abschreibungen +/- Veränderung Sonderposten mit Rücklagenanteil +/-
Veränderung Rückstellungen 

Rentabilität 
Eigenkapitalrendite = bereinigtes Jahresergebnis/bereinigtes Eigenkapital 

Gesamtkapitalrendite = bereinigtes Jahresergebnis/ Gesamtkapital 

Umsatzrentabilität = Jahresüberschuss/Umsatzerlöse 

Geschäftserfolg 
Pro-Kopf-Umsatz = Betriebliche Erträge/Anzahl der Mitarbeiter 

Arbeitsproduktivität = Betriebliche Erträge/ Personalaufwand 

Sonstige 
Leerstandquote (wichtig bei Wohnungsbauunternehmen) = Leerstand von Mieteinheiten am Stichtag/ Anzahl der Mieteinheiten * 100 
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